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— Telephon⸗Anuſchluß Nr. 3. 


* 
Nr. 


Wer für die Monate Mai und Juni 
auf die reichhaltige und billige 


„Allyreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon von dem 
Tage der Beſtellung ab 


BE vollitündig gratis geliefert, 


c ERTT 
Zur Lage. 


Man wird ſchwerlich ſagen können 
‚d i 
a se ſonderlich 5 1 
‚arte Rrleg, der bereits beſt den 
nur formell erklärt worden Wenn die Arb 
. „wie bi 
2 der Ausbruch einer Krankheit der Bean bes 
— undung prozeſſes IR, jo kann der erklärte Krieg der 
Wes u des Geſundungsprozeſſes im Orient ſein, wenn 
: 2 coßmädhte nicht wieder durch ihr Thun, d. h. 
u be Halbthun Compllcatlonen ſchoffen, dle, wie 
— ompllcatlonen in einer Krankheit den Tod ſo 
m. Krieg herbeihühren. 5 
as an der Kriegserklärung, di 
2 der Pforte erfolgt iſt, aden SL . 
* Green 4 1 1 mlt welcher 
e d n, vor Europa zu erflä 
u ende So vlele Unver[hämikellen 
d ſich, angefangen von der Weiger d 
ſremden Gläubigern Zinſen N 
b zu zahlen, ob 
ein hatte für die heimlichen Gläubiger je dar die 
5 a ee 1 5 gegenüber erlaubt hat, 
0 n 8 
. wu Super an 5 Monaten erlebt, 
ganze nichtgriechiſche Welt. Diele hä 
mehr Grund, ſich über dle auch N e Bes 
Haan zu ärgern, wenn ſie nicht durchweg der 
\ e wäre, daß fie den Griechen nichts nützen 
ia Co Im Bien ‚Grade ſchaden werde. f 
ein es für unſer Selbſtgeſühl 
— annerkannt werden, daß nach — — 1 25 — 
at von Deutſchland ſich Niemand in der ganzen 
ffäre andauernd ſo correct benommen hat, wie die 
Pforte. Und das verdient noch beſondere Anerkennung. 


da fie ja erſt die einzige und ſpäter di 
verletzte Macht iſt. S e am meiſten 
türken feindliche oe Zeit ſchrieb die 


Von den drei Partelen in der ae a 


Griechenland, 5 > 
eigentlich 25 die Mete und ber Zürtel Ideint 


Hen 1 5 1 ift 
Herr im Hauſe“ fit, wel 5 
fahren verleiht, gegen elche ſeinen Wünſchen 


löſeſte keine Beſchwerde b önnt 

aan am erheben könnte, der „Große 
zAranke Mann“. Es liegt etwas Ominöſes in di 
Schauſpiel und der Kontraſt iſt äußerſt a A, 


Die Mächte regen ſich nicht und find 
getheilt. Die 
1 Regierung iſt hilflos. Der Sultan allein tft 


Wir 
fte ane haben die correcte Haltung der Türkei 


theilweiſe im Intereſſe d 
Cultur für Precht ſich f 


b Ifternden Kreiſ 
urtheilt Wenngleich au - eiſe ver⸗ 
Motiven, jo hat doch Griſlich ales unchriſtlichen 


handelt, aus ſtaatsmänniſchen Grü ein die Türkei ge⸗ 


che Tugenden entfaltet, war ged on bat fie chriſ⸗ 
ſöhnlt 14 geduldig, nachſichtig, ver⸗ 
ruhig 80 Auch jetzt im allerletzten Stadium bat ſie 


beſonnen Beweiſe geſam 
ii die eigentlichen Augeelfee, —— 5 0 8 1 
he — 45 Irregulären nicht nur von den Grlech : 
Be nr bl ei e 
; n dabei unterſtützt un 
worden — und als ſie dieſe ee ba Jg in 
nur noch von dem gewohnheitsmäßigen Verbrecher 
mit eiſerner Stirn abgeleugnet werden konnten ba 
ſchritt fie ruhig und würdevoll zur Kriegserklärung 8 
„Und nun haben wir den türkiſch⸗griechiſchen Serien 
die letzte Etappe auf dem Wege zum Balkanbrand 
Peg zum europälſchen Kriege, d. h. zu dem Siege 
1 Vergleich zu welchem alle bisherigen Kriege, fieben. 
N dreißigjährige Kriege und Kreuzzüge zur Be 
Fein ungsloftgfeit geradezu zuſammenſchrumpfen würden. 
0 pe ſind alle Mächte Willens, den Krieg nicht 
sten zu laſſen. Aber der beſte und aufrichtigſte 


Wille genügt nicht, wie die Mächte ja in den letzten J Türk 


Diefed Blatt (früher „Neuer glbinger untelner ) erſcheint werktäslich Elbing 
„ und et in 
vro Quartal 1,60 Per., mit Botenlohn 1,90 N., bei allen — 
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93. 


Elbing, Donnerſtag 


die größte Beleidigung Mel 


inger 


Monaten ſattſam zu erfahren Gelegenheit hatten. Sie 
müſſen einſehen, daß nachdem Griechenland heraus⸗ 
gefordert und die Türkel die Herausforderung ange⸗ 
nommen hat, die beiden Mächte den Krieg allein aus⸗ 
fechten müſſen. Keine Macht darf aus falſchem Mit⸗ 
leld zu früh eingreifen, keine Macht, und wenn es auch 
nur Montenegro wäre, darf an dem Kriege theil⸗ 
nehmen. Strengſte Neutralität gegenüber den beiden 
Kriegführenden, und prompteſtes Eingreifen gegenüber 
raufluſtigen anderen Balkan mächten, das iſt die einzige 
Politik jetzt. Griechenland muß den Fauſtſchlag und 
dle Nackenſchläge erhalten, die es provocirt und redlich 
verdient hat. Die Genugthuung muß man den Türken 
laſſen, da eine andere, wie Landerwerbung, ihnen doch 
nicht zugeſtanden werden wird. Nur wenn alle 
Mächte ehrlich und feſt dieſe Politik durchführen, iſt 
die Locallſirung und baldige Beendigung des Krleges 
und damit der großen Gefahr für Europa möglich. 


Der griechiſty türkische Krieg. 


Der deutſche Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem 
die türktſche Regierung die dſplomatiſchen Beziehungen 
zur grlechiſchen Reglerung abgebrochen hat, iſt der 
türkiſche Geſandte Aſſim Paſcha am 19. d. M. mit 
dem Geſandtſchaftsperſonal von Athen abgereiſt. Auf 
Grund eines hler kundgegebenen Wunſches der türkt⸗ 
ſchen Reglerung haben nunmehr die Kaiſerliche 
Geſandtſchaft in Athen und die deutſchen 
Conſulate in Griechenland die Vertre⸗ 
tung für die Intereſſen der türkiſchen 
Unterthanen übernommen. 

Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ erklärt, man 
halte, ohne daß hierüber bisher Pourparlers ſtattge⸗ 
gefunden hätten, für feftitehend, daß keine der Groß⸗ 
müchte früher zwiſchen den beiden kriegſührenden 
Theilen interbeniren werde, bevor nicht einer von 
ihnen ſelbſt die Hilfe der Mächte gegen den ſiegenden 
U aufjuht. — Eine hiermit übereinſtimmende 
eldung bringt das „Neue Wlener Tageblatt“ aus 
einer unterrichteten Petersburger Quelle, indem es 
hinzufügt, daß das Verbleiben der internatlonalen 
Beſatzung auf Creta als feſtſtehend gelten könne. 

Der grlechlſche Miniſter de Innern richtete an 
die Bürgermelſter ein Rundſchreiben, in welchem er 
dieſelben auffordert, ſämmtliche taugliche Bürger zu 
bewaffnen und ſie an die Grenze zu ſchicken, damit ſie 
mit dem Heere für die Ehre des Vaterlandes kämpfen. 


Vom Kriegsſchauplatz in Theſſalien. 


Am Montag iſt es ge Türken und Griechen 
bei Turnavo zu einem Kampf gekommen. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Elaſſona 
von Montag Abend, die türkiſche Artillerie eröffnete 
Nachmittags das Feuer auf Turnavo, wohin die 
Grtechen zurückgeworfen worden find. Die Griechen 
lelſteten nur geringen Widerſtand; die Türken machten 
mehrere Gefangene. Für morgen wird ein allgemeiner 
Vormarſch der türkiſchen Armee erwartet. 

Von türkischer Seite wird offiziell gemeldet: 
an Telegramm Edhem Paſcha's an den Großvezler: 

e Tyrnavos dominfrenden Höhen wurden ge⸗ 
nommen, der Kampf dauert fort, ein Evzone wurde 
gefangen genommen, 2 Gewehre und 30 Kiften 
Munition wurden erbeutet. Das in griechiſchen Beſitz 
gefallene Dolaec⸗Rotepe (2) wurde wieder erobert. 

In Conſtantinopel verlautet, daß die Türken 
Turnavo eingenommen haben. 

Der Kampf bei event wurde Dienſtag früh 
wieder aufgenommen. Die Türken griffen mit ſtärkeren 
Streitkräften, als an den Tagen vorher an. Die 
Griechen leiſteten heftigen Widerſtand. 

Berichte des türkiſchen Oberſtcommandirenden 
Edhem Paſcha heben die Verwegenheit und dle 
Energie der Griechen ſowle die Zähigkeit der griechi⸗ 
ſchen Vertheldigung der Poſitionen von Meluna, 
Bapa Lwado und Turnavo hervor. Einige ſchwache 
türkiſche Poſten, deren Ortsangabe nicht genau ſſt, 
77 05 kleine Streiſcommandos und Patrouillen er⸗ 
Her Schlappen. An einigen Punkten war dagegen 

er griechiſche Widerſtand ein ſehr geringer und 
artete in einen pankkartigen Rückzug aus. 
ei Eine in Konſtantinopel eingegangene Depeſche aus 
aſſona bringt die Mittheilung über die Einnahme 
des artechlichen Ortes Kurtſiovalt (Gritzovalt?) durch 
die 5. Div'fion unter dem Kommando Neſchat Paſcha's 
und der Höhe von Tyrpantepeſſi, durch welche der 
Paß und die Höhe von Papalivado beherrſcht werden. 
Auf derſelben wurden Geſchütze aufgeftellt. El 
Griechen wurden zu Gefangenen gemacht und viel 
Kriegsmaterlal erbeutet. Auf den eroberten Höhen 
— Meluna wurden drei Batterien und auf der von 
er Brigade Dſchelal Paſcha's eroberten Höhe von 
85 {nor zwei Batterten errichtet, welche den griechiſchen 
ruppen viel Schaden zufügen. Nach türkiſchen Ans 
Buben wurden bisher 9 griechiſche befeſtigte 
8 5 Eläpoſtttonene robert. Weitere Depeſchen 
9 Elaſſona melden die Einnahme der griechiſchen 
rte Karadere und Kardſchaly und der Bofitionen 
Er rei Tepe und Kaſaklar, die Flucht der Griechen 
125 Zurücklaſſung von Kriegsmaterlal und die Fort⸗ 
inte der Kämpfe auf der grlechiſchen Vertheldigungs⸗ 
de des Flußes Teroghis ſowie die Vorbereitung der 
uͤrken zum Vormarſch gegen Larlſſa. 


# Inferate " 


22. April 1897. 


Im Kildiz » Kiosk iſt man zuverſichtlich und giebt 
der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß die grlechiſche 
Landarmee bald beſiegt ſein werde. Dagegen hegt 
man ernſtliche Befürchtungen vor griechtſchen Unter⸗ 
nehmungen zur See gegen die ausgedehnte türklſche 
Küſte und die vielen ſchutzloſen Hafenſtädte, da das 
in den Dardanellen liegende Geſchwader ſich zu einer 
Aktion unfählg erweiſt. 

Der Sultan ſandte Dank und Gruß an Edhem 
Paſcha und die Operatlonsarmee. Wie die türkiſchen 
Blätter melden, iſt das erſte Geſchwader aus den 
Dardanellen nach Lemnos abgegangen. Viel? Kon⸗ 
ſtantinopeler Einwohner melden ſich als Kriegsfrei⸗ 


willige. 

Eine Depeſche des Vall von Monaſtir an den 
Miniſter des Innern berichtet auf Grund einer 
Depeſche der Civilbehörden über die Eroberungen und 
die Offenſive der 1. 2. und 4. Diviſion und die 
Deſenſive der 6 Diviſion bei Kozkoel, in deren Bereiche 
die Griechen zwel Höhen beſetzt halten. 

Eine griechiſche Truppenabtheilung, die in der 
Bucht von Leitar ausgeſchifft worden war, ſollte die 
Eiſenbahnlinle Saloniki⸗Dedeagatſch zerſtören. Der 
Verſuch iſt mißglückt, die Griechen hatten einen Ver⸗ 
luſt von 50 Todten. 

Telegramm des Valli an den Großvezier: Gegen 
die bei Praviſta in der Nähe von Kavala aufgetauchte 
griechiſche Bande wurden Truppen und Gens darmerle 
von Saloniki und Seres entſendet; 50 Banditen wur⸗ 
den geiödtet und 5 gefangen genommen, welche mit 
Dynamit, Karten und einem photographiſchen Apparat 
ausgerüſtet waren. 

Ein Telegramm des Vall von Adrlanopel an den 
Miniſter des Innern enthält die Meldung des 
Kalmakam von Tanthl (Eskidze), daß von der bei 
Praviſta aufgetauchten gelechiſchen Bande hundert 

ann gelödtet worden und der Reſt cernirt ſei. 

Nach Meldungen türkiſcher Blätter erhielt die 
ſechſte Redifdivlſion des zweiten Corps in Panderma 
den Befehl, zur Operationsarmee abzugeben. 


Vom Kriegsſchauplatz in Epirus. 


Dienſtag Vormittag 9 Uhr wurde von den Griechen 
die Beſchleßung Preveſas wieder aufgenommen. Das 
Wetter iſt ausgezeichnet. Man hofft, die Beſchleßung 
Preveſas am Dienftag erfolgreich zu beendigen. Das 
gegen telegraphert der türklſche Corpscommandant in 
Janina an den Großvezler: 13 grlechiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe bombardirten 43 Stunden lang Preveſa, das 
Feuer der 10 Centlimeter⸗Kanonen der Werke Hamidle 
und Jenlkule erzwang ihren Rückzug. 3 Schüſſe 
trafen griechiſche Panzerſchiffe, auf türkiſcher Seite tft 
keln Verluſt zu verzeichnen. 

Ein Telegramm des Vali von Janina an den 
Minifter des Innern übermittelt eine Ergebenhelts⸗ 
depeſche des griechiſchen Metropoliten von Preveſa. 

Bei Bam verſuchten die Griechen den Arachthos 
(Artafluß) auf Pontons zu überſchreiten, die Türken 
warfen ſie jedoch zurück. Seit geſtern Nachmittag 
54 Ubr beſchießen die Türken Arta; der Kampf iſt 
dort heftig entbrannt. 

* 


* 
* 

Am Dienftag um Mitternacht iſt von Athen ein 
Geſchwader mit geheimer Beſtimmungsordre ausge⸗ 
laufen. Mehrere Schiffe der griechiſchen Handelsflotte 
find eiligſt armirt worden und haben Landungstruppen 
an Bord genommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. April. In einem Leitartikel 
„Intereſſen „ Gemeinſchaft zwiſchen 
Stadt und Land“ ſagt die „Freiſinnige Zeitung“, 
daß es in der innern Politik nicht eher beſſer werde, 
bis das Junkerthum in Oſtelblen vollſtändig matt ger 
ſetzt iſt. Die letzten Erſatzwahlen haben dargethan, 
daß die Agrarier und Conſervativen auch in ihren 
bisherigen Hochburgen keineswegs unbeſiegbar find. 
Auch die Landbevölkerung Oſtelbiens habe in allen 
Schichten Sinn und Verſtändniß für allgemeine 
politiſche Fragen und für die Bedeutung des Liberalls⸗ 
mus in der Geſetzgebung. Um den Einfluß des 
Junkerthums zu brechen, empfiehlt die „Freiſ. Ztg.“ 
elnen Zuſammenſtoß der freigeſinnten und unab⸗ 
hängigen Elemente in Stadt und Land, der dau⸗ 
ernde politiſche Beziehungen zwiſchen Stadt und 
Land ermöglicht. Dieſe knüpfen ſich am leichteften 
an das gemeinſam communale Intereſſe. 
Wo ſich die Aufgabe erfüllen läßt durch allgemeine 
polltiſche Vereine der Freiſinnigen Volkspartei, ſolle 
der Rahmen des Vereins bierzu benutzt werden. Wo 
dies aber aus äußeren und inneren Grunden nicht 
zweckmäßig iſt, empfiehlt es ſich, einen beſonderen 
Verein zur Förderug der commualen 
Selbſtverwaltung im liberalen Stune und zur 
Pflege enger Beziehungen zwiſchen Stadt und Land 
zu begründen. Der Verein müßte Kreiscommunal⸗ 


angelegenheiten ſeine Fürſorge widmen und auch 


die Communalfragen der Provinz in den Bereich 


feines Intereſſes ziehen. Seine Aufgabe wäre die 


Landgemeinden zu unterſtützen, insbeſondere bet Kreis 
tagswahlen ſowie bei Wahrnehmung ihrer Intereſſen 
im Verhältniß zu den Auſſichtsbebörden, Amtsvor⸗ 
ſtehern, Gutsbezirken und Patronen. Auf Erfordern 
der Vereinsmitglieder an den betreffenden Orten würde 
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der Verein auch in inneren Gemeindeangelegenheſten 
mit Rath und That zur Seite ſtehen in Steuer-, 
Wege⸗, Schul-, Armen⸗, Kirchen⸗, Jagd⸗ und Eins 
quartierungsangelegenheiten. Auch für die Communal⸗ 
verhältniſſe in kleinen Stadtgemeinden könnte der 
Verein unter Umſtäuden ſegens reich wirken. Je enger 
ſich das Freie Bürgerthum in Stadt und Land auch 
in Oſtelblen zuſammenſchließt, deſto ſicherer wird Die 
Herrſchaft des Junkerthums gebrochen und dem Bürger 
und Bauer derjenige Einfluß auf die öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe gewährt werden, den fie nach Maßgabe Ihrer 
perſönlichen und ſteuerlichen Leiſtungen für das Ges 
meinweſen von Rechtswegen beanſpruchen können. 

— Der Kaiſer empfing heute Mittag den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn von 
Marſchall zum Vortrag und reiſte Abends 7 Uhr 
50 Minuten nach Wien ab. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
am Montag Abend inkognito unter dem Namen Graf 
Muncany aus Sofia in Berlin eingetroffen und am 
Dienftag vom Kalſerpaar empfangen worden. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
ſtattete am letzten Sonnabend in Paris dem Miniſter 
des Auswärtigen Hanotaux einen längeren Beſuch ab. 
Hanotaux erwiderte denſelben am Nachmittag. 

— Im Herrenhauſe iſt der 48. Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſton über die Ver⸗ 
waltung des Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahre 
vom 1. April 1895/96 ausgegeben worden. Danach 
belief ſich die Staatsſchuld am 31. März 1895 
auf 6 353 822 617.98 Mk. Am 31. März 1896 war 
fie um 105 023 287,27 Mk., d. i. auf 6 458 845 905,25 
Mk. angewachſen. Das wirkliche Zinſenſoll betrug 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1895/6: 
262 813 30497 Mk. Davon find gezahlt 240 566 070 
a 2 Pig. und rückſtändig geblieben 21 747 234,52 

ark. 

— Zur Duell⸗Cbronik wird dem „Vorwärts“ 
aus Kiel geſchrieben: „Auf die Dauer eines halben 
Jahres beurlaubt worden iſt der Amtsrichter 
Clauſen in Apenrade, der bekanntlich vor einiger Zeit 
von ſeinem Collegen Lindemann zum Zweikampfe her⸗ 
ausgefordert wurde, die Forderung aber ablehnte und 
ſeinen Collegen bei der Staatsanwaltſchaft denunzirte.“ 
— Wer hat den Urlaub des Amtsrichters eigentlich 
verfügt? 

— In Witten ſtarb nach längerer Krankheit der 

Glashüttenbeſitzer Hermann Müllenfiefen. Er 
vertrat den Wablkreis Bochum im Reichstage in den 
Jahren 1891—93 und war während dieſer Zeit Mit⸗ 
glied der nationalliberalen Fraktion. 
In Torgau hat der durchgefallene Candidat 
der Conjerbativen ſein Amt als Stadtverord⸗ 
neten ⸗Vorſteher niedergelegt. Herr 
Buſſenius betrachtet alſo ſeinen Durchfall nicht als 
eine Niederlage der conſervatlven Partei, ſondern als 
eine ihm perſönlich zugefügte Kränkung. 


Heer und Marine. 


— Die Abendblätter vernehmen ſolgende Ernenn⸗ 
ungen bezw. Beförderungen: General der Infanterie 
Vogel vb. Falckenſtein (bisher commandirender 
General des 8. Armee⸗Corps) zum Chef des Ingenieur⸗ 
und Pioniercorps und der Feſtungen; Erbgroß⸗ 
herzog von Baden zum commandirenden General 
des 8. Armeecorps; Generallleutenant v. Bülow 
zum Commandeur der 29. Diviſion; General & la 
suite Generalmajor v. Keſſel definitiv zum Comman⸗ 
deur der erſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade und Com⸗ 
mandanten von Potsdam; Generalmajor v. Graberg 
(bisber Commandeur der 34. Inſanterle⸗Brigade) zum 
Tommandeur der 15 Divifion ernannt; Generalmajor 
v. Röſſing (Commandeur der Elſenbahnbrigade) 
zum Oenerallieutenant befördert. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Hugarn. 

— Am Dienftag fand in Wien die Beeidigung 
Dr. Luegers als Bürgermeiſter ſtatt. Vor 
dem Rathhauſe waren die Genoſſenſchaften, Geſangs⸗ 
vereine, eine zahlreiche Menſchenmenge zur Begrüßung 
Luegers verſammelt. Nach feiner Beeldlgung fuhr 
Lueger in die Hofburg, um für ſeine Beſtätigung 
dem KNaiſer zu danken. Die auf dem Wege dabin 
und auf dem innern Burgplatze angeſammelte Menge 
brach beim Erſcheinen Luegers in ſtürmiſche Hochrufe 
aus die ſich nach der Audienz Luegers wiederholten. 
Die Polizei nahm auf dem Burgplatz einige Ver⸗ 
haftungen vor. 


Amerika. 

Die Aufſtändiſchen in Uruguay be⸗ 
müchtigten ſich des Kanonenboots „Artigas“ und 
begaben ſich ſodann nach Zarate, um dort eine 
Expedition an Bord zu nehmen. Die argentiniſchen 
Behörden zwangen die Auſſtändiſchen, das Kanonen⸗ 
boot aus zulteſern, 151 x zum Friedensſchluſſe mit 
Beſchlag belegt werden ſoll. 

— Die Blätter in Havanna veröffentlichen ein 
Telegramm des Generals Weyler, in welchem ver 
ſelbe erklärt, daß die Provinz Santa Clara voll» 
ſtändig beruhigt iſt, und das Vertrauen aus⸗ 
drückt, daß in kurzer Friſt die Führer der Aufſtändi⸗ 
ſchen Maximo Gomez und Qulnkin Banderas zu Ge⸗ 
fangenen gemacht werden würden. (2?) 


Afrika. 

Der „Temps“ meldet unter Vorbehalt aus Zetlah, 
die italieniſche Miſſion unter Führung 
Boteg 6's, die von Djuba aus nach dem Oberen 
Nil aufgebrochen war, ſei von dem abeſſiniſchen 
General in Bard aufgefordert worden, für den Weiter⸗ 
marſch den Befehl Menelils abzuwarten. Botegs ließ 
auf die Parxlamentäre ſchießen, worauf ſich ein 
Scharmützel entſpann, in dem die Italiener 
bis auf zwei niedergemacht wurden. 

— Entgegen der franzöſiſcheu Meldung erklärt die 
Italieniſche Geographiſche Geſellſchaft, daß die ihr von 
dem engliſchen Kommandanten in Kismayu und dem 
italieniſchen Kommandanten in Mogadiſchu zugegangenen 
Nachrichten beſagen, daß ſich die Expeditſon Bottegos 
auf der Reiſe zur Küſte befindet. Wer hat nun Recht? 


Von Nah und Fern. 


* Von Stephan erzählt die „Magdeb. Big“: 
Im Glatzergebirge wollte Herr v. Stephan auf der 
Heuſchauer den Sonnaufgang beobachten und ging im 
Gaſthaus frühzeitig zur Ruhe. Sein Diener, der 
Kanzleidiener Albrecht, unterhielt ſich inzwiſchen noch 
in der Gaſtſtube mit den Gäſten und erzählte viel von 
ſeinen Reiſen. Man wollte gern wiſſen, wer er wäre, 
und ließ ihm daher das Fremdenbuch vorlegen. Al⸗ 
brecht ſchrieb ſich ein: „Albrecht, Beamter im Reichs. 
poſtamt“. Als Herr v. Stephan am Morgen von der 
Beobachtung des Sonnenaufgangs zurückkehrte und 
durch das Gaſtzimmer ging, ſah er das Fremdenbuch 
und ſchrieb ſich unmittelbar hinter Albrecht wie folgt 
ein: „v. Stephan, desgleichen“. 

* Koblenz, 20. April. Der General⸗Superinten⸗ 
dent der Rheinprovinz D. Baur iſt geſtorben. 

* Bei heſtigem Sturm kenterte am Montag 
ein Boot der Lübecker Rudergeſellſchaft von 1885 auf 
dem „Daſſower See.“ Das Boot trug ſechs Inſaſſen. 
Die Söhne des Weingroßhändlers Schultz und des 
Schiffmaklers Burmeſter ertranken, bet den übrigen 
Ruderern waren nach der „Voſſ. Ztg.“ die angeſtellten 
Wtederbelebungsverſuche von Erfolg. 


1393; außerdem kamen entiprechend an ernſtlichen 
Verwundungen 529, 519, 472 reſp. 385 Fälle vor. 
Beſonders die Zahlen der Getödteten und Verwunde⸗ 
ten zeigen deutlich, daß eine Beſſerung der bezüglichen 
Verhältniſſe vorläufig wohl nicht zu erwarten if. 


(Mitgetheilt vom Internationalen Patentbureau Carl] ſtän 


Fr. Reichelt. Berlin N W. 6). 


Aus den Provinzen. 


Schwetz, 19. April. Am Sonnabend vor dem 
Oſterfeſte ſind ſechs der in der Lehrer Grütter'ſchen 
Sache eingezogenen hieſigen Arbeiter aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu Graudenz entlaſſen worden, während 
drei andere in der Haft verblieben ſind. 

Thorn, 19. April. Die Weichſel iſt heute hier 
auf 4 Meter geftiegen und ſteigt noch weiter. Das 
Ladeufer, daß einige Tage waſſerfrei geweſen iſt, ſteht 
wieder unter Waſſer. 

Dt. Eylau, 19. April. Heute Abend 8 Uhr 
20 Min. wurde hier ein von Süden nach Norden 
ziehender Komet in Größe eiter Fauſt mit einem 2 
bis 3 Meter lang ſcheinenden Schweife etwa 20 Sek. 
lang beobachtet. 

Gneſen, 18 April. Im hieſigen „Lech“ hat kürz⸗ 
lich eine heirathsluſtige vermögende Dame ein Heiraths⸗ 
geſuch veröffentlicht. Dieſe Gelegenheit benutzte nun 
der „Gneſ. Ztg.“ zufolge ein bieſiger Buchhändler zu 
dem Verſuch, ſeinen einzigen und intimen Freund, einen 
hieſigen Tiſchlermeiſter, mit einer „beſſeren Hälfte“ zu 
verſorgen, und zwar ohne Wiſſen und Willen des 
letzteren. Eine Photographie des jungen Mannes, 
welche ſich im Beſitz des Buchhändlers befand, wurde 
an die beſtimmte Adreſſe abgeſandt, ſelbſtverſtändlich 
mit einem Schriftſtück, dos die nöthigen „Herzensge⸗ 
fühle“ bekundete. Man kann ſich nun die ſehr gereizte 
Stimmung des ſo in ſeiner Ehre gekränkten Freundes 
— alſo des Tiſchlermeiſters — vorſtellig machen, als 
dieſer neulich von einer unbekannten Schönen ſeine 
Photographie erhält mit einem Beſcheide, den wir hier 
nicht wiedergeben können. Die ſpaßige Angelegenheit 
wird nun wahrſcheinlich noch ein ernſtes Nachſpiel 


* Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen habe 


wird, wie das ‚Wolff'ſche Bureau“ aus Petershurg 
meldet, Anklang Mat n. St. zu einem mehrwöchigen 
Beſuche bei ihrer Schweſter, der Zarin, in Petersrurg 
eintreffen. 

* Eine hochherzige Spende hat die Kaiſerin 
dem Hoſpital der jüdiſchen Gemeinde in Berlin zu⸗ 
gewendet. Dem Vorſtand ging aus dem Kabinet der 
Kaiſerin ein huldvolles Schreiben zu, durch welches 
die hohe Frau dem Hoſpltal ein Geſchenk von 
10,000 Mark überweiſt. 

* Wer iſt der Erfinder der Poſtkarte? Der 
Miniſterialrath Prof. Herrmann⸗Wien erklärt in der 
„Neuen Fr. Pr.“: Die Korreſpondenz⸗Karie iſt zuerſt 
in Oeſtereich⸗Ungarn eingeführt worden, und zwar mit 
dem billigen Porto von zwei Kreuzern. Dieſe Ein⸗ 
führung iſt nicht, dem damaligen Sekilonsrathe Kolben: 
feiner, ſondern dem General Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktor, Sektlons Chef Maly Freiherrn v. Veanovle 
zu verdanken, der noch bis 1871 als Chef des 
öſterreichiſchen Poſt⸗ und Telegraphenweſens fungirte. 
Maly aber faßte erſt dann den Entſchluß, die Poſt⸗ 
karte einzuführen, nachdem er Prof. Herrmanns in 
der „Neuen Freien Preſſe“ vom 26. Januar 1869 
erſchienenen Original⸗Artikel: „Ueber eine neue Art 
der Korreſpondenz mit der Poſt“ geleſen hatte. Stephan 
habe ſelnen Gedanken des Poſtblattes auf der Karls⸗ 
ruher Poſtkonſerenz nicht veröffentlicht, offenbar, weil 
er dazu von ſeinen Vorgeſetzten eine Vollmacht nicht 
erhalten konnte. Er habe vielmehr dieſelbe in Form 
eines geſchriebenen Blattes einigen Conferenz⸗Collegen 
des Abends in einer Garten⸗Reſtauration zu Karls⸗ 
ruhe mitgetheilt, was Herrmann gegenüber ein Augen⸗ 
zeuge, der General⸗Poſt, und Telegraphen⸗Direktor 
a. D. in Ungarn, Miniſterlalrath Heim beſtätigte, der 
mit Kolbenſteiner auf der Karlsruher Poſtconferenz 
1865 geweſen war. Prof. Hermann meint dann: 
„Da ich nun aber weder Kolbenſteiner, noch Heim, 
noch ein anderes Conſerenzmitglied geſehen und viel 
weniger noch geſprochen hatte, ehe ich meine durchaus 
ſelbſtſtändige und von Stephans Poſtblatt weſentlich ver⸗ 
ſchiedene Idee der Poſtkarte am 26. Januar 1869 
im Abendblatte der „Neuen Freien Preſſe“ publtzirte, 
kann man mir das Verdienſt, die Poſtkarte ſelbſtſtändig 
und aus eigener Initiative und Erfindung angeregt 
zu haben, nicht beſtreiten. Als ich dies in meinen 
„Mintaturbildern aus dem Gebiete der Wirthſchaft', 
Halle, 1872. darſtellte, hat auch v. Stephan nicht im 
mindeſten dagegen Einſprache erhoben.“ 

* Ein pſychologiſch bemerkenswerther Fall 
beſchäftigte am Dlenſtag das Schwurgericht in Pader⸗ 
born in Weſtfalen. Am 17. November hat der Lehr⸗ 
ling Schulte in der Tiddenſchen Apotheke zu L'ppſtadt 
ſich ſchwere Ausſchreitungen zu Schulden kommen 
laſſen. Er war ſpät von einer Kneiperei nach Haufe 
gekommen und hatte deshalb die ſofortige Entlaſſung 
am folgenden Tage erhalten. Aus Rache darüber that 
er 200 Gramm Strychnin in verſchtedene viel zur 
Verwendung kommende Arzneien, ſetzte das Hinter⸗ 
gebäude der Apothele in Brand, bedrohte den Proviſor 
mit Ermordung, brachte dem Ehepaar Tidden mit 
einem ſchweren eiſernen Schraubenſchlüſſel Verletzungen 
bei und nahm ſelber verſchledene Arten Gift. Das 
Giſt hat ihm nicht erheblich geſchadet, da der eine 
Stoff auf den andern als Gegengift wirkte. Im 
Krar kenhauſe geſtand er dem herbeigerufenen Getſt⸗ 
lichen die Vergiftung der Medikamente, an die natür⸗ 
lich niemand gedacht hatte, ein, und fo wurde ein 
namenloſes Unheil verhütet, ſämmtliche Arzneien der 
ſofort geſchloſſenen Apotheke wurden ſodann bald dar⸗ 
auf behördlich vernichtet. Wegen dieſer Schandthaten 
ſtand nun Schulte vor den Geſchworenen. Er war 
geſtändig, wollte aber ſo in der Aufregung gehandelt 
haben, daß er feiner Sinne nicht mächtig geweſen ſei. 
Die Geſchworenen kamen nach längerer Berathung zu 
der Anſchauung, daß Schulte bet der Vergiftung und 
der Bedrohung im Volbefig: feiner Geiſteskräfte ge- 
weſen ſei, bei den übrigen aher in hochgradiger Auf⸗ 
regung gehandelt habe; nach Lage der Sache ſeten 
ihm deshalb mildernde Umſtände zuzubilligen. Der 
Staatsanwalt beantragte darauf drei Jahre Zucht⸗ 
haus; das Gericht erkannte auf ein Jahr drei Monate 
Zuchthaus. 

* Dampfkeſſel⸗Exploſionen in Amerika. 
Während die Damp keſſel Exploſionen in den europäls 
ſchen Staaten und namentlich in Deutſchland trotz der 
Zunahme der Damp keſſel⸗Anlagen verhältaiſſmäß'g 
eine ſtetige Abnahme aufwelſen, bleibt das Verhältniß 
der Untäle in den Vereinigten Staaten Nocd⸗Ameri⸗ 
kas, dank der im Lande der Freiheit in dieſem Punkte 
herrſchenden Geſetzloſigkeit, mindeſtens dauernd dasſelbe. 
So kamen im Jahre 1896 an Exploſinen 346 Fälle 
zur Kenntniß, gegen 355 im Jahre 1895, 361 im 
Jahre 1894 und 316 im Jahre 1893; dabet getödtet 
wurden im vergangenen Jahre 382 Perſonen, 374 im 
Vorjahre, 331 im Jahre 1894 und 327 im Jahre 


aben. 

Königsberg. 20. April. Stadtrath Graf f. 
Die Freiſinnige Volkspartei in Königsberg iſt von 
einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Stadtrath 
Robert Graf, der ſeit einiger Zeit erkrankt war, tft in 
der Nacht zu Dienſtag geſtorben. In ihm verliert 
die Freiſinnige Volksportei einen ihrer beſten Vor: 
kämpfer, der mit unermüdlicher Arbeitskraft und 
opferfreudiger Begeiſterung für Freihelt, Volksrecht 
und Gemeinwohl eingetreten tft. Graf war Vorſitzen⸗ 
der des Wahlvereins der Freiſinnigen Volkspartei 
für Königsberg⸗Fiſchhauſen und zugleich auch Vor⸗ 
ſitzender des oſtpreußiſchen Provinzialverbandes. Bei 
der letzten Landtagswahl war er als Kandidat der 
Freiſinnigen Volks partei au'geſtellt. Auch war er 
bekanntlich für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl 
als Kandidat in Ausſicht genommen. Seit einigen 
Jahren gehörte er als Vertreter der Stadt Königs⸗ 
berg dem Provinziallandtag an, als deſſen Mitglied 
er ſich durch große Sachkenntniß und lebhafte Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen euszeichnete. Graf 
war auch Mitglied des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 
mannſchaft und Vorſitzender des Aufſichtsratbs der 
„Königsb. Hart. Ztg.“. Mit großer Hingebung 
verwaltete er auch eine Reihe von Ehrenämtern, in 
die ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürger berufen 
hatte. Ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle, 
des Wortes wie wenige mächtig, war er ein uner⸗ 
ſchrockener Kämpfer für das, was er einmal für recht 
erkannt. Ihm haben auch polit'ſche Gegner niemals 
ihre Achtung verſagt Sein Andenken wird ſtets in 
hohen Ehren gehalten werden. 

Königsberg, 20. April. Eine Frauensperſon in 
mittleren Jahren wurde unlängſt in einer kalten Nacht 
unter dem Balkon eines in der Sackheimer Hinterſtraße 
gelegenen Hauſes ſchlafend aufgefunden. Dieſelbe ſoll 
den ganzen Winter hindurch unter einem Bretterſtapel 
einer hieſigen Holzhandlung ihr Nachtquartier gehabt 
haben, was ihr nicht im geringſten geſchadet hat. 

uſterburg 20. April. Heute Vormittag wurde 
der Fleiſcher Krauſe jun. aus Scheppetſchen unter dem 
Verdacht des Todtſchlags verhaftet und dem Land 
gerichtsgeſängniß als Unterſuchungsgefangener über⸗ 
geben. Wie von verſchtedenen Seiten mitgetheilt wird, 
bat in der Nacht vom 17. zum 18. d. Mis. auf der 
Chauſſee unweit Didlacken eine Schlägerei ftattgefunden, 
bei welcher ein Zigeuner ſein Leben einbüßte. Un⸗ 
zweifelhaft iſt, daß Krauſe in hervorragender Weiſe 
an dieſem Vorgang bethelligt geweſen iſt. Heute früh 
begab ſich Herr Landgerichtsrath Broeſe, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts, an den 
Thatort. Nähere Nachrichter fehlen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 21. April 1897. 


Die ruſſiſche Kaiſerin⸗Wittwe auf der Durch ⸗ 
reife. Heute Vormittag 11 Ubr 17 Min. paſſirte der 
ruſſiſche Hofzug mit Ihrer Majeſtät der Katſerin⸗ 
Wittwe von Rußland Marla Fedorowna, die von 
Copenhagen über Berlin nach Petersburg reiſte, den 
biefigen Bahnhof und nahm hier 4 Min. Aufenthalt. 
Der Bahnhof war für das Publikum während dieſer 
Zeit geſperrt. Anweſend waren die Statlonsbeamten 
und Herr Polizeicommſſſar Schmidt in großer Uniform. 
Der Hofzug fährt nur bis Wisballen und dort muß 
Ihre Majeſtät umſteigen, weil die Bahngeleiſe auf 
ruſſiſchem Geblet ſchmäler find, als die der Uebrigen 
Staaten. 

Schichau'ſches Werk. Wie bereits mitgetheilt 
iſt, ſtehen den hieſigen Schichau' chen Etabliſſements 
bedeutende Erweiterungen bevor. 
Danziger Wer!t der Firma Schichau werden in den 
biefigen Eiabl ſſements Maſchinen, Dampfkeſſel ꝛc. für 
die größten Krtegsſchiffe hergeſtellt. Dieſem Umftande 
iſt es auch auzufchreiben, daß in den letzten Jahren 
trotz des Rückganges der Scheffbau Aufträge aus Ruß 
land eine Verminderung der Arbeitskräfte nicht bot 
ſtaltfinden Dürfen. Da man bei Anlage der hieſigen 
Fabriketabliſſements nicht daran gedacht hat, daß hier 
einſt Maſchinen und Dampfkkeſſel für die allergrößten 
Schiffe hergeſtellt werden würden, fo tft es erkärlich, 
daß die jetzigen Räume berel's nach verſchiedenen 
Richtungen hin ſich als zu klein erweiſen. Es ſoll 
deshalb auf dem Terrain neben der Maſchiner⸗ und 
Lokomotipbauanſtalt Trettinkenhof ein Neubau aufge⸗ 
führt werden, in welchem die Keſſelſchmiede unter ⸗ 
gebracht werden ſoll. Der Bau wild bereits in dieſem 
Jahre zur Aus übrung gelangen. Auf dem neu⸗ 
erworbenen Grundſtücke der alten Hambruch'ſchen 
Fabrik ſollen Etſen⸗ und Gußſtahlwaaren⸗Gleßereien 
eingerichtet werden. Die letzteren Bauten dürften erſt 
im nächſten Jahre zur Ausführung gelangen. Dieſe 
beabſichtigten Neubauten dürften einer größeren Zahl! 
von Bauhandwerkern eintge Zeit Arbeitsgelegenheit 
bleten, während nach der erfolgten 


Nach Eröffnung der P 


Schichau'ſchen Etabliſſements eine größere Zahl von; oder mündlich zu Protokoll zu geben. Zur Erörterung 


Fabrikarbeitern dauernde Beſchäftigung findet. Daß 
eine ſo bedeutende Vergrößerung der Schichau'ſchen 
Werke auch für das ganze geſchäftliche Leben eine 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung hat, iſt ſelbſtver⸗ 


dlich. 

Elbinger Liedertafel. Aus der am 20. April 
abgehaltenen Generalverſammlung der Elbinger Lleder⸗ 
tafel entnehmen wir, daß die Einnahmen dieſes Ver⸗ 
eins in dem Vereinsjahr vom 1. April 1896/97 
5564,61 Mk., die Ausgaben 5348,04 Mk. (darunter 
bet der Sparkaſſe begeben 1805.35 Mk.) betrugen und 
ſich das Vermögen am Schluſſe des Vereins jahres 
auf 2049,67 Mk. beziffert. An aktiven Mitgliedern 
gehören dem Vereine gegenwärtig 69, an paſſiven 216 
an. In den Vorſtand wurden mit faſt allen Stimmen 
wiedergewählt: Kaufmann Heinrich Unger als erſter 
Vorſteher, Rechtsanwalt Battré als ſtellvertretender 
Vorſteher, Kaufmann Albert Reimer als Kaſſirer, 
Gerichts⸗Secretär Bloch als Schriftführer, Kaufmann 
Robert Holtin als Bibliothekar, Königl. Muſikdircetor 
Schoeneck als Dirigent, Organiſt Helbing als ſtell⸗ 
vertretender Dirigent. Zu Mitgliedern der muſikaliſchen 
Commiſſion wurden ernannt Cantor Laudien, Kauf⸗ 
mann Spider und Techniker Siewert, zu Revlſoren 
die Kaufleute Röſel und Paul Freimuth. Der erſte 
Vorſitzende gab einen kurzen Ueberblick über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr, das zwar an Mühe und Arbeit, 
aber auch an Erfolgen reich war. Galt es doch neben 
der Veranſtaltung der auch in ſonſtigen Jahren üb⸗ 
lichen Concerte für eine würdige Feier des 50jährigen 
Stiftungsſeſtes Sorge zu tragen. Daß die Liedertafel 
dies glänzend abſolvirt hat, ſteht wohl noch in beſter 
Erinnerung, jo daß der Verein mit Befriedigung auf 
dos verfloſſene Vereins jahr zurückblicken kann. Es 
wurden 58 Uebungsabende abgehalten. Das Stiftungs⸗ 
feft der Pillauer Liedertafel und das 50jährige Jubel⸗ 
feſt des Königsberger Sängervereins werden von 
Deputirten der Liedertafel beſucht werden. — Zum 
Provinzlalſängerfeſt. daß am 4.—6. Jult hierorts ſtatt⸗ 
findet, ſind bis jetzt 1600 Sänger angemeldet. Das 
Elbinger Comitee iſt jetzt mit der Beſchaffung eines 
Garanttefands beſchäftigt, für welchen auch 12 000 Mt. 
bereits gezeichnet ſind. Hlerzu haben allein die Herren 
Zieſe 3000 Mk, Pamperin 2000 Mk. und Juſtizrath 
Horn 600 Mk. gezeichnet. In den nächſten Tagen 
ſoll die Bürgerſchaft Elbings erſucht werden, ſich eben⸗ 
falls durch Zeichnungen an dem Garantiefonds zu 
betheiligen. Je größer der Garantiefonds iſt, um fo 
geringer wird das Wagniß für den einzelnen Zeichner. 
Es wird auf dem ehemaligen Exerzierplatz für die 
Geſangsaufführungen eine große Halle erbaut werden, 
die 8000 Mk. koſtet. Die Theilnahme am diesjährigen 
Provinzialjängerieft muß bis zum 1. Mat angemeldet 
ſein. Der Text der Einzelgeſänge iſt vorher einzu⸗ 
ſenden. Am 3. Juli, dem Tage vor dem erſten Feſt⸗ 
tage, findet Abends die Generalprobe ſtatt. Bis zum 
15. Mat müſſen die Namen der Theilnehmer mit 
Angabe des Standes und der Stimme, ſowle etwaige 
Wünſche wegen Beſorgung freien Ouartlers durch den 
Feſtausſchuß angezeigt werden. Diejenigen Vereine, 
welche an einem der deiden Feſttage in dem in der 
Feſthalle ſtattfindenden Concert einen Einzelgeſang 
auszuführen beabſicktigen, haben hiervon unter Eins 
ſendung des Textes ſpäteſtens bis zum 1. Juni cr. 
Anzeige zu machen. Mehr als der Vortrag eines 
Einzelgeſanges kann keinem Vereln eingeräumt werden. 
Beſondere Wünſche bezüglich des Tages, an welchem 
der Einzelgeſang ſtanfinden ſoll, können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Das ſpezielle Feſtprogramm wird 
demnächſt zur Verſendung gelangen. 

Trauerfeier für Pfarrer Lackner Heute Vor⸗ 
mittag 73 Uhr fand in der Marienkirche die Treuer⸗ 
feler für den verſtorbenen Pfarrer Redner ſtatt. Die 
Mitglieder der Gemeinde, der er 15 Jahre ſeine volle 
Thällgkeit gewidmet batte, ſowle die Geiſtlichen der 
Kreisſynode Elbing hatten ſich faſt vollzählig einge⸗ 
funden. Unter den Anweſenden bemerkte man unter 
anderen Vertretern der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be⸗ 
hörde den Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag u. Landrath 
Etzdorf, dagegen fiel die Abweſenheit des Herrn 
Superintendenten Schiefferdecker auf. Der Gedächtniß⸗ 
rede des Herrn Pfarrer Buiy logen die Worte 
Ev. Lucas, Cap. 2. Vers 29—30 „Herr, nun lleßeſt 
Du Deinen Diener in Frieden ſahren, wie Du geſagt 
Boft, denn meine Augen haben Deinen Heiland ger 
ſehen“ zu Grunde. Der Entſchlaſene war 33 Jahre 
amtlich thätig, von welchen allein 15 Jahre auf die 
St. Marlengemeinde entfielen. Er war mit reichen 
Gaben ausgeſtattet und der Gemeinde ein treuer Seel⸗ 
ſorger. Mit Worten des Troſtes an die Angebörigen 
ſchloß Herr Pfarrer Bury ſeine zu Herzen gebenden 
Anſprache. Der Kirchenchor ſang ſowohl bei 
Einleitung als auch am Schluſſe der 
einge geiſtliche Lieder. Nach Schluß 
Feler wurde die Leiche noch dem Bahn⸗ 
hoſe gebracht, um nach Königsberg überführt und in 
dem Pliarrer Srcobi’fhen Erbbegräbniß beigeſetzt zu 
werden. Reiche Kranzſpenden waren dem Verſtorbe. 
nen von allen Seiten zu theil geworden und ein 


ſtarkes Gelelte erwies ihm auf dem Wege nach dem | Ich 


Bahnhol die letzte Ehre. 

Haffuferbahnaktien Geſellſchaft. Seitens der 
Haffuferbahnokttengeſellſchaft, weiche ihren Sß in 
Elbing hat, wird der Bau elner als Kleinbahn in 
Betrieb zu nehmenden eingleiſigen, vollſpurigen Lo⸗ 
komotlvbahn beabſichtigt, welche von Elbing nach 
Braunsberg führen und nachſtehende Gemeinden 
beztehungsweiſe Gutsbezirke berühren fol: a) im 
Krelſe Braunsberg: Rodelshöfen, Braunsberg. Staugen⸗ 
dorf, Willenberg, Kälberhaus. Sankau, Frauenburg, 
Strauben und Narz; b) im Kreiſe Elbing: Louiſen⸗ 
tbal, Forſt Stellinen. Tolkemit, Kickelhof, Cadinen, 
anklau, Succaſe, Lenzen, Reimansfelde, Steinort, 
Ziegelwald, Klein Wogenab, Gr. und Kl. Kampe, 
Kogaenköfen, Bollwerk mit Bollwerkswieſen. Gr. 
Röbern, Flicks Ziegelei, Maulbeerplantage, Vorſt. 
Roßgarten, Pangrſtz⸗Kolonie, Schesmerhof und Elbing. 
Das Planfeſtſtellungsverfahren für die Bahn fol 
vorläufig von Stadt Braunsberg bis einſchließlich 
der Gemarkung Schesmershof ſtattfinden. Die für 
dieſe Gemarkungen hergeſtellten Pläne liegen von 
Mittwoch. den 21. April bis Donnerſtag, den 6 
Mal d. Is., in dem Geſchäf'szimmer der zuständigen 
Gemeinde⸗ beziehungsweiſe Gutsvorſteber zur Einſicht 
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Bethelligte im 
Umfang feines Intereſſes Einwendungen gegen 
den Plan erheben. Auch Vorſtand des 
Gemeinde⸗ oder Gutsbezirks das Recht, 


der 
hat 


Einwendungen zu erheben, welche ſich auf die Richtung g 


des Unternehmens oder auf Anlagen der im § 18 des 
Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen 
vom 28. Juli 1892 gedachten Art beziehen. Die Ein⸗ 
wendungen ſind in betreff der im Kreiſe Braunsberg 
belegenen Ortſchaften bei dem Landrath in Braundberg, 
hinſichtlich der Ortſchaften des Kreiſes Elbing bei dem 
Landrath des Kreiſes Elbing oder aber in beiden 


Erweiterung des Fällen hei dem Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen 


der etwa erhobenen Einwendungen werden behufs 
Planfeſtſtellung der vorerwähnten Bahn von den Kom⸗ 
miſſaren des Herrn Reglerungspräſidenten in Königs⸗ 
berg: dem Regierungsaſſeſſor Dietz und dem Baurath 
Scholz Termine ſtattfinden: am Dienftag, den 11. 
Mai im Maaiſtratsgebäude zu Frauenburg; am Dou⸗ 
nerstag, den 13 Mat im Magiſtratsgebäude zu Tolke⸗ 
mit; am Freitag den 14. Mat im Geſchäftslokal des 
Gemeindevorſtehers zu Succaſe und am Sonnabend 
den 15. Mai in dem Landratsamt zu Elbing. 

Immer langſam voran. Zu der auch von uns 
gebrachten Mittheflung, wonach fortan bei jeder öffent⸗ 
lichen oder dienſtlichen Fernſprechſtelle bei Unfällen, 
Krankheiten ꝛc gegen eine Gebühr von 1 Mk. die Be⸗ 
nutzung des Telephons zur Herbeirufung eines Arztes 
oder ſonſtiger Hilfe geſtattet jet, bemerkt die kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirectſon zu Danzig: Es iſt dem Publikum 
nur die Beſugniß eingeräumt, bei einer mit Jern⸗ 
ſprechern ausgerüſteten Telegraphenanſtalt münd⸗ 
lich oder ſchrijtlich den Antrag zu ſtellen, 
eine beſtimmte Perſon an einem benachbarten, 
durch Fernſprecher verbundenen Orte zum unmittel⸗ 
baren Geſpräch mittels Fernſprechers aufzufordern. 
Es handelt ſich hierbei alſo lediglich um die mit Fern⸗ 
ſprechern betriebenen Leitungen des allgemeinen Ver⸗ 
kehrsnetzes, welche in der Regel kleinere Landorte mit 
benachbarten größeren Gemeinweſen verbinden, nicht 
aber, wie aus der Faſſung der in Rede ſtehenden 
Notiz geſchloſſen werden könnte, um die Benutzung 
von Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen und die zwiſchen 
ſolchen beſtehenden Verbindungsanlagen durch Perſo⸗ 
nen, welche an dle er e Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung nicht angeſchloſſen ſind. 

Froſt. In der letzten Nacht war das Thermo⸗ 
meter einige Grade unter Null geſunken und hatte es 
recht ſtark gefroren. Im Freien hatte ih auf Waſſer 


in Gefäßen eine 1 Centimeter ſtarke Eisſchicht ge⸗ 
bildet. Hoffentlich hat der Froſt den Roſentrieben 
nicht geſchadet. 


Endlich. Gegenwärtig iſt man mit der theil⸗ 


weifen Umpflaſterung der Holländer Chauſſee bes 
ſchäftigt. Hoffentlich wird es aber nicht allein bei 


dieſer Straße bleiben. 
Ein Unfall ereignete ſich heute Vormittag in der 


i deen e Ein Händler vom Lande, welcher 
mit 
hatte ſein Fuhrwerl einige Augenblicke unbeobachtet 
gelaſſen, als von der Königsbergerſtraße en Motor⸗ 
wagen herunterkam. 
rannte die Leichnamſtraße hinunter. Dasſelbe wurde 
jedoch, bevor es weiteren Schaden anrichten konnte, 
von einigen beherzten Männern aufgehalten und dem 
Eigenthümer überliefert. 


einer Waare nach der Stadt gekommen war, 


Das Pferd wurde wild und 


Vorſicht! Ein Hochſtapler ſchlimmer Art ſcheint 
die Oſtprovinzen zu feinem „Arbeitsſeld“ auserkoren 
zu haben. In ein hleſiges Goldwaarengeſchäft kam 
am Dienſtag Abend ein äußerft nobler Herr und ließ 
ſich von der Verkäuferin, welche allein im Laden war, 
goldene Uhren zeigen. Von 6 Uhren im Werthe von 
je 60 Mark ſchſen ihm noch keine zu gefallen. Als 
ſich die Verkäuferin nach dem Schranke wandte, um 
noch andere Uhren hervorzuholen, nahm der Mann 
die ſechs Uhren und verduftete eiligſt. Ehe die ver⸗ 


blüffte Verkäuferin um Hilfe rufen konnte, war der 


Kerl verſchwunden. Man vermuthet, daß der Gauner 
5 — Städten denſelben Schwindel verſuchen 
wird. 

Ein Meteor von wun 
konnte Montag Abends egen Ten e 
Himmelsrichtung beobachtet werden. Die Flugrichtung 
desſelben war anfänglich, horizontal ſpäter nahm die 
Feuerkugel die Richtung nach der Erde. 

Wegen Unfugs, den fie in verſchledenen Straßen 


durch Lärm und äbnliche Sachen verübten, wurden 
geſtern der Arbeiter Kolaſchewskt und Zimmerlehrling 


Pöck. Waſſerſtraße verhaftet. Bei ihrer Siſtlrung 
machten dieſelben ſich noch des Widerſtandes gegen Die 

Staatsgewalt, in Perſon eines Schutzmannes, ſchuldig. 

Verhaftung. Geſtern gelang es dem hiefigen 
Bezirks⸗Gendarm Herrn Domning zwei der Täter, 
welche dem Gutsbeſitzer Herrn Wundeclich in 
Kl. Röbern in der Charwoche etwa 50—60 Tauben 
geſtohlen haben, zu ermitteln und zu verhalten. Es 
find dies der Arbeitsburſche Lange und der Schul⸗ 
knabe Müller vom Aeußeren Mühlendamm; belde 
ſollen geſtändig ſein und iſt ihnen der Diebftabl ba⸗ 
durch erleichtert, indem ihnen von einem Arbeitsburſchen 
des Beſtoblenen, welcher die Tauben eine Zett lang 
geſüttert hat, die nöthige Anleitung ertheilt ſſt. Die 
beiden Verhafteten ftehen auch In dem Verdacht, viele 
Birkenbäume im Pulvergrund angebohrt und den Salt 
den Bäumen entzogen zu haben. 

Schlägerei Zwei auswärtige Arbeiter geriethen 
eines geringen Wortwechſels wegen auf dem Mühlen⸗ 
damm in Streit, der damit endete, daß ſich beide 
„Hitztöpfe“ ordentlich durchprügelten. Als zur Boltzet 
geſchickt wurde, rückten beide aus. Der Vorfall hatte 
einen großen Menſchenauflauf herbeigeführt. 

Der heutige Viehmarkt war ſehr gering be⸗ 
ickt. Es waren im ganzen ungefähr 20 Stücke an 
Vieh aufgetrieben; auch jehlte es an Käufern. Hoch⸗ 
tragende Kühe wurden gut bezahlt. 

Wochenmarktbericht. Der heutige Marke war 
nur ſchwach beſchickt, namentlich war der Feiedrich 
Wilhelmsplotz mit ſehr wenig Butter und Eer ver⸗ 
treten, wie dies ſeit geraumer Zeit nicht brobachtet 
iſt; für Butter wurde 100—1,20 Mk. pro Mund 
und für Eier 70—75 Pi. pro Mendel bezahit, der 
Plotz war bereits gegen 10 Uhr völlig geräumt. In 
der Poſtſtraße waren nur 15 Fuhren Kan teff in 
aufgefabren, welche einen reißenden Abſatz zum Pret e 
von 200—2 50 Mk. fanden. Der Fiſchmarkt war 
dagegen recht reichlich beſchickt und wurde zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen flott verkauft. Auch an Räucher⸗ 
waaren war kein Mangel. überaus viel waren 
geräucherte Bücklinge und Stör vorhanden. Der 
Fleiſchmarkt wies eine große Auswotl von Fleiſch⸗ 
waaren zu den bisherigen Preiſen auf. Der Gemüſe⸗ 
markt war außer mit altem auch mit friſchem Gemüſe, 
ſowie mit vielen Sämereien und Knollen leſcheckt. 
Auf dem Getreldemarkt waren vorhanden: 6 Fuhren 
Hafer zu 320-340 Mk. pro Scheffel, 1 Fuhre 
Gerſte zu 450 Mk. pro Scheffel, ſowie 3 Fuhren 
Heu zu 3 20—3.40 Mk. pro Ctr. Haterftrob koſtet 
den ſehr hohen Preis von 28 Mk. pro Schock. 
AUndank iſt der Welt Lohn. Die Freigebigfeit 
ſchlecht vergolten haben zwei reifende Geſellen dem 
hieſigen Schloſſer K., der ſich beute einen guten Tag 
emacht hatte. Er traf mit ihnen in einem Lokal 
der Helligengeiſtſtraße zuſammen, und da er den einen 
von früheren Reiſen kannte, traktirte er ſie mit Bier 
und Schnaps. Dafür ſtahlen fie ihm ſein Porte⸗ 
monnate, in dem fi 20 Mk. befanden, als er fein 
müdes Haupt in dem Lokal einige Minuten zur Ruhe 
legte. Darauf machten ſie ſich eiligft aus dem Staube. 
Als der Beſtohlene ſeinen Verluſt bemerkte, war alles 
Suchen vergebens. 


Bacanzenlifte. Sofort Gemeinde = Vorfteher in 
Czersk, ein Gemeinde » Steuererheber, 1200 Mk. incl. 


ſchule Marggrabowa, Schuldiener, baar 600 Mk 
freie Wohnung nebſt Beheizun 5 
Werthe von ca. 200 Mk. zung und Beleuchtung im 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


London. 21. April. Eine der „Times“ aus 
Elaſſona von Montag zugegangene Depeſche meldet, 
daß die Griechen Turnavo geräumt haben. Der 
Kampf babe ſich dann nach Kutra im Süden von 
Serie ar wo die türkiſchen Batterien in 
nem Kampf gegen die in Zarkos ſtehende grie 
Artillerie begriffen ſeien. Wenn die — 5 pi 
beiden Punkte erfolgt fein werde, werde der Vormarſch 
nach Lariſſa leicht ausführbar ſein. 

Conſtantinopel, 21. April. (Wien. Corr.⸗Bur.) 
Nach Mittheilungen der Pforte find alle von den 
Griechen zeitweilig beſetzten türkiſchen Grenzpoſitlonen 
wieder erobert worden mit Ausnahme des Grenz⸗ 
werkes bei Analipfis, deſſen Beſitz belanglos ſei, da 
die Stellung auf die Dauer für unhaltbar gelte 
Uebrigens jet die Wiedereroberung deſſelben ſtündlich 
Wee Wa Die türkiſchen Verluſte am Freitag 

en verhältnißmäßſg beträ 
ern 8g beträchtlich, am Sonntag und 

Conſtantinopel, 21. April 101 Uhr Abends 
(Wien. Corr.⸗Bur.) Hier verlautet, daß der Ober⸗ 
commandirende Marſchall Edhem Paſcha auf dem 
Marſche nach Lariſſa iſt und heute oder morgen dieſ 
Stadt einzunehmen hofft. 8 

Athen, 21. A 
Meldung Eine ir ab 
Depeſche meldet, 


(Havas⸗ 


daß die grlechiſchen Truppen heute 
Ban vorrückten, das Dorf einnahmen und in 
z eckten. Der Einmarſch erſolgte über Bughazi. 

ne andere Brigade rückte über den Reveni⸗ Paß 
nach der Ebene von Damaſſi vor, dort wurde d 
Fort von ſchwerer Artillerie ange > 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. April 1897. 


Geburten: 7 
1 Orgelbauer Auguſt Wer⸗ 


pichler mit Anna Myck. — Ei 

Paul Dautert⸗Berlin mit l 

Mbelerberg N a Kraft: ſind, zur 
g mit Maria ⸗Elbing. 

— Fabrikarbeiter „ 


amtlicher Quelle kommende 


. u 
wird hiermit öffentli tniß gebracht, daß die 
Aufgebote: Kaufmann Franz Lau⸗ jenigen im zur öffentlichen Kenntniß gebracht, f 


oder Privatſchulen beſuchenden 
überſtanden haben, noch in den letzten fünf Jahren mit Erfolg geimpft worden 


1) Am 1. Mai d. J., Vorm. 10 uhr, die 


nicht genommen. Bei Nezero hat die griechiſche 
Armee 2 türkiſche Batterien vernichtet, nur 1 Haupt⸗ 
mann rettete ſich, welcher gefangen genommen wurde, 
die Truppen rückten weiter vor und beſetzten die 
beſeſtigte Kaſerne von Makarl. Wie verlautet, hat 
das Panzer⸗Geſchwader eine außerordentlich wichtige 
Aufgabe zu erfüllen. Eine weitere amtliche Depeſche 
beſtätigt, daß die Griechen bei Damaſſt alle Angriffe 
zurückgeſchlagen haben und die dortigen Stellungen 
behaupteten. Auch der Erfolg der griechiſchen Waffen 
bei Nezero wird beſtätigt. 

Athen, 21. April. Die griechiſche Regierung hat 
an die Vertreter der Mächte Noten gerichtet, welche 
beſagt, den Kommandanten der grilechiſchen Streit⸗ 
kräfte ſei in Bezug auf die Neutralen beiohlen worden, 
gewiſſenhaft die Beſtimmungen des Völkerrechts zu 
beachten. Die Reglerung hoffe, daß die Regierungen 
Maßnahmen treffen, um ihre Neutralität ſicher zu ſtellen. 

London, 21. April. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus.) Nach Meldungen vom Melunapaß von 
geſtern früh 9 Uhr werden Vorbereitungen zum all⸗ 
gemeinen Vormarſch der Türken getroffen. Die 
Türken haben den Angriff auf die bei Turnavo 
concentirten Griechen eröffnet. Bei Abgang der De⸗ 
peſche war das Gefecht noch im Gange. 

Athen, (Reuter⸗Meldung.) 21. April. Die Gen⸗ 
darmen und Poltzeimannſchaften find dem Kriegsheer 
zugetheilt worden und ſind nach der Grenze abge⸗ 
gangen. Die Bürger haben den Wachtdienſt in den 
Städten freiwillig übernommen. 

Athen, (Havas⸗Meldung) 21. April. Die Be⸗ 
ſchießung von Preveſa wurde mit Anbruch der Nacht 
eingeſtellt, fie ſoll heute fortgeſetzt werden. Das Schiff 
Baſileos Georgios hat ſich bis auf eine Entfernung 
von 150 Metern genähert und wurde von den Türken 
mit Flinten beſchoſſen. Wie es Heißt, find die Forts 
von Preveſa ſtark mitgenommen. 

Athen, 21. April 6 Uhr Abends. (Havas⸗ 
Meldung vom 20. April.) Eine Depeſche aus Arta 
von 2 Uhr Nachm. meldet, die Türken verſuchten 
heute bel dem Kloſter Theotokan den Artafluß zu 
überſchreiten. Sie wurden jedoch durch die griechiſchen 
Batterien daran gehindert. Die griechiſche Weſtarmee 
hat Neokhort ferner Pachykalamo und einige andere 
Dörfer beſetzt und befindet ſich daſelbſt in gut be⸗ 
feſtigter Stellung. - 

Athen, 21. April. („Lolal-Anz.“) Bei Arta 
findet ein heftiger Artillerie Kampf ſtatt. 75 Geſchütze 
find dabei engagirt. 

Athen, 21. April. (Havas Meldung v. 20. April 
8 Uhr Abends.) Nach amtlichen Depeſchen aus Arta 
iſt Oberſt Manos, nachdem er bei Bani den Artafluß 
überſchritten und Neakkori und Pachykalamo beſetzt 
hatte, gegen Tſapraſh vorgerückt. Die Stadt Arta iſt 


wurden mit 


Bekanntmachung. 


nter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom ie 8 

e 2 er⸗ 
Jahre 1885 und früher geborenen, die hieſigen öffentlichen Lehranſtalten 
Kinder, welche weder die natürlichen Blattern 
nachbenannten Zeit in den betreffenden Schullokalen ſtattfinden wird. 
Schüler des Königl. Gymnaſiums, 


. Carl Lange mit 2) „ 1. „ „ 10 ¾%, „ Schülerinnen der I. Mädchenſchule, 
Maria Hennig. 8 , 0 4 A 0 7 1 ein bez 
Sterbefälle: Fabrikarbeiterfrau Katha⸗ Frl. Christophe, 
gen ele Veen ga 5, „ 10 e ſöberen Töchter 
I | — ſchule, 
Sar terbetter Ferdinand Hippel 48 J. 5 „ 3. „ 10, „ Schüler der e 
5 5 „ des Realgymnaſiums, 
Cireus Nouveau ) „ 4. „ „ 10¾% , „ Schülerinnen e 
0 ädchenſchule, 
— Exerzierplatz. | De. „ 10 „ „Schüler der e Knaben⸗ 
ag, den 22. Apri ule, 
Abends 8 uhr. a DB, „ 10%, „ Schülerinnen der II. Mädchenſchule, 
BER” Wer lachen will, muss heute 100 „ 6. „ „ 10 „Schüler der I. Knabenſchule, 
in den Circus gehen. mg 12 = = E „ O „ „„ „„ = P 
7 “ " x ” " 10 „ n n ” IV. ” 
Gr. Komiker Vorſtelung, 2 „ 10, „ Schülerinnen der. Mädchenschule, 
Fi u di 125 aus tomiſchen 15 5 85 = n 28 „ „ „ 817 „ 
uſammengeſtellt iſt. EL SEE, „ 10%. „ " Bu „ 
Außerdem Auftreten 54 ne 11½, . Schüler der III. Knabenfchule. 


Athleten und ä 
3 Ringkämpfers Mstr. 


„Aufforder ung! 
ſch pe Herren, welche geneigt ſind 
re 5 2, gr; meſſen med, Mstr. 
ſich an der Kaſſe zu made. N 


DE” 2 
10 dem 3 
E 100 M — 

Um zahlreichen Beſuch t. 


ochachtungsvoll 
A. Semsrott, Directorin. 


Kabel ſher Kindergarten 
und Bildungsanfalt für 


Kindergärtnerinnen. 
Hospitalſtraße 5. 


Der Sommerkursus beginnt 
Donnerſtag, den 22. April. Spiele 
und Beſchäftigungen, bei gutem Wetter 
im Garten. 

Aumeldungen kleiner Schüler, wie 
junger Mädchen, nehme täglich entgegen. 


M. Gloede Nachfg. 


Inſtallations⸗Geſch 

ſations⸗Anlagen, Cloſet⸗ und Bade⸗Einrichtungen, 

8 Dierapparate für Luftdruck und Kohlenſäure. 
pezialität: Churmeindeckungen in Zink u. Aupfer. 


ur 
der Lage, n 


Kirchen 
Donnerſtag: Hauptprobe z. St. 


Etwaige Aenderungen dieſes Impfplans werden den Leitern der betreffenden 


Schulen von dem Impfarzte rechtzeitig mitgetheilt, auch der Tag und die Zeit 
der Reviſion mit demſelben un en er 2 


Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kinder werden hiermit aufgefordert, 


entweder dieſe zur Wiederimpfung, ſowie zur Reviſion pünktlich zu geſtellen, oder 
die erfolgte Wiederimpfung dieſer Kinder durch, dem Impfarzte in den betreffenden 
Impfterminen vorzuzeigende Beſcheinigungen nachzuweiſen, andernfalls ſie die 
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark zu gewärtigen haben. 


Elbing, den 20. April 1897. : 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Contag. 


Ed. Palm, 
16. Spieringſtr. 16. | 
Kunſt⸗ und Bau⸗ 
Klempnerei. N 
äft für Waſſerleitungen, Kanali⸗ 


Durch maſchinelle Einrichtungen meiner Werkſtatt bin ich in 
ur gediegene Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern. 


Reparaturen umgehend. 
Hor zu Heil. Drei⸗Kön. Bellevue. un ir Stein cn 
Geſchloſſene Geſellſchaft vergeben. 


brachten die Batterie Imaret gegenüber der Stadt 
zum Schweigen. Die Türken, welche um 5 Uhr 
Morgens verſucht hatten, die Artabrücke zu überſchreiten, 
Verluſten 
griechiſche Difiztere find gefallen und einige verwundet. 


Ortſchaft Dank belegenen Berge löſte ſich ein etwa 
120 Morgen großes Stück des Abhanges los und riß 
einen großen Theil des Ortes mit ſich fort. 
was in den Weg kam, Häuſer, Pferde, Vieh und 
Menſchen wurde begraben. i 

Paris, 21. April. (,Lok.⸗Anz.“) Der Reichs⸗ 
kanzler Hohenlohe iſt Abends nach Berlin abgereiſt. 

Petersburg. 21. April. Wie amtlich gemeldet 
wird hat Kaiſer Nicolaus das Protektorat über den 
in Moskau zuſammengetretenen internationalen Aerzte⸗ 
Congreß übernommen. — Ein kaiſerlicher Ukas ver⸗ 
fügt die Aufhebung der im Jahre 1863 eingeführten 
beſonderen Steuer auf Immobilien, welche ſich im 
Beſitze von Perſonen polniſcher Herkunft befinden, 
für die Weſt⸗ Gouvernements Rußlands. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 
Königsberg, 21. April, 12 Uhr 44 wen. tg 
= Es u a 5 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spi commiſſtio sneich ; 
griffen. Viglla iſt theilweise beſchoſſen worden, die griechiſchen Batterien! Loco nicht contingentirt N 5 


Mts. 


A. Ittenbach & 


9 rr 


. a N a A 


zurückgeſchlagen. Einige 


Berlin, 21. April, 2 Uhr 20 Min. Naum 


London, 21. April. Die Morgenpoſt meldet aus 4 ee ban. 12 55 5 in 
Konſtantinopel von geſtern, es gehe das unbeſtätigte 355 en „ 7 „ 1 752 |. 
Gerücht, daß die Griechen nach einem Kampf mit den 4 pot Preußiſche Conſols . 104,03 | 104.00 
Türken Mytilene und Chlos beſetzt hätten. Die tür⸗ 305 0% * A „ en Du 
kiſche Flotte, welche nach der Beſikabay ausgelaufen | 31 1 „ „ 
war, ſei nach der Nagaraſpitze zurückgekehrt. Dem Ei par 8 0 1 ſandbritſe 10020 1010 
„Daily⸗Telegraph“ geht eine Depeſche aus Konſtan⸗ rreichiſche Goldrente 104,4) 104 4 
tinopel von geſtern zu, wonach von Chios, Mytllene 4 bet. ae — 5 190 35 132 
und Samos Berichte von Unruhen eingelaufen ſeien. aul an knoten 216 45 216 45 
Es werde eine organiſirte Erhebung unter dem Bei⸗ 4 bat Kerbiſche Golbrente, te 5 0 2 
fand Griechenlands erwartet. 4 pCt. Italienische Goldrente. 8870 88.70 

Athen, 21. April. (Havas⸗Meldg.) Der Panzer] Disconto⸗Commandit . a 191,70 191,40 
„Spelſal“ iſt nach Tzagbert im Golf von Volo abge-] Narienb⸗Mlawk. Stammprursätn. 12360 1428,75 
gangen. Preiſe der Coursmakler. 1525 

Berlin, 21. April. Die Kaiſerin iſt heute mit P * 
den beiden älteſten Prinzen und dem Fürſten von Tauzig, 20. April Getreide ene 
Bulgarien nach Ludwigsluſt abgerelft. * e ee 

Berlin, 21. April Morgenbl. Das „Berliner inl. hochbunt und weiß. 165 
Tageblatt“ erfährt, die Novelle zum Vereins⸗ „ hellbunt ö 5 
geſetz wird heute im Abgeordnetenhauſe vertheilt. Tranfit — zn: we 1 124 

Wien, 21. April. Kaiſer Wilhelm traf Vormittags Regulirungspreis 1. freien Verkehr — 

11 Uhr bier ein und wurde vom Kalſer Franz Joſef] Roggen. Tendenz höher. 
5 8 ländlichen e 107 
und den Erzherzögen auf dem Bahnhof begrüßt. Die ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranfit . - 77 
beiden Kaiſer umarmten und küßten ſich wiederholt e 3. freien Verkehr — 
herzlich. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie a 088. 0 Dre 139 
D—660 ghß ))) 115 
fuhren die beiden Kaiſer zur Hofburg. Auf dem Wege gefe, inlänbii s 118 
dorthin brach das Publikum in begeiſterte Hochrufe aus.] Erbien, inländische = 

Klauſenburg, 21. April. Von einem bei derfnapfen, Bel ge n 10 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 20. April. Kornzucker exkl. von 92 %% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 9,60. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 7,70. Schwach. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,25. Melis I mit Faß 22,00. Ruhig. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 20. April. Spiritus pro 100 Liter 
wat er loco 58,20 bez., —,— Gd. nicht kontin⸗ 
gentirker loco 38,50 bez., —,— Gd., April⸗Mai —,— bez. 
Stettin, 20. April. Loco ohne Faß mit 70,— A 
N 38,70, loco ohne Faß mit — 4 Konjum« 
euer —,.—. 


Alles, 


Glasgow, 20. April. [Schlußkurſe.] Mixed number 
warrants 44 sh. — d. 


Viehmarkt. 

Danzig, 20. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 1, Ochſen 27, Kühe 27, Kälber 63, chaf: 
22, Schweine 455, Ziegen 0 Stück. 

kg lebend Gewicht: Bullen 


d 
Bezahlt wurden für 50 
22—27 A, Rinder 17—28 4, Kälber 25—32 A. 


Schafe 21—22 , Schweine 34—38 A., Biegen — A 


| 


E. Mulack, 


Uhrenhandlung, 

Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. si Spieringſtr. 
Großes Lager von 

goldenen u. ſilbernen Herren: u. Damenuhren. 


39,80 & Brie. 


Regulatoren, Wanduhren, Wecker, 
ſtets neue Muſter. 
Streng reelle Bedienung. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig, 
zuverläſſig und ſauber. 


Neuanlegung 


von Waſſerleitung und Canaliſation, ſowie alle in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Klempnerarbeiten werden nach wie vor gewiſſenhaft und preiswerth aus⸗ 


gefüßet bi H. Dornbusch, Klempuermſtr., 


Junkerſtraße 18. 


— 


Daſelbſt kann ein Lehrling von ſofort oder ſpäter eintreten. 
m A 
ge 
Hotel Germania. 
Reichhaltige Speisenkarte. 
00099000900 00090000000088 | € mich hier als 
Kaufmännische | ei 
im Orte und nach allen Orten hin. ; 
® Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 2 
Otto Siede- Elbing. 8 
1. ate: niedergelassen und werde 
Fin anei rungen, gemeinsam practiziren. 
Aſſeeur anzen 
werden gewiſſenhaft, ſchnell und unter 5 ; 
günftigen Bedingungen un & Cie 2 Zahnanft 
. 5 
10.5 priedr.-Wilh.-Platz 14, I. 
Telephon 2988. — . ] — — 
Telegr.⸗Adr.: Bachpatent. K 
altes Blei etc. 
Wilhelm Staadt kaufen jeder Zeit zu höchſten Preiſen 
h 9 Ziligitt & Lemke- 
Trier a. d. M. 3 
8 und Moselweinen. 
Geschäft gegründet 1849. Rn a 8 
ine Weißzengnätherin empfiehlt! z 2 
ſich in und außer dem Haufe Brung na, 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Proſpekte und 
mit Herrn Rodenberg 
Hypotheken, 
Köln, Salierring Nr. 36. 
Putzlappen, 

Weinhandlung 
hi in verſchiedenen Sorten iſt durch 

Ritterſtraße 11. 


38 Alter Markt 38. 


Große Auswahl 


Anzug-, P aletot- u. Polen- Stufen 


in den beiten 
deutſchen und engliſchen Fabrikaten. 


Guter Sitz. Bu Elegante Ausführung. 
Billige Preiſe. SE 


Thiringer Dampf urf⸗ abr 


Inh.: Max Tübel, Alter Markt 46, 


pfiehl 
Kalbs⸗ N Keulen, Rücken, 
Hammel⸗ 


Cotelets, Kalbsnieren braten, 


Prima Rind⸗, Hammel⸗, Kalb: u. Schweinefleiſch, 
Filets, Rostbeafs, 


Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, 
ſowie alle feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren. 


Größte Auswahl in feinſtem Aufſchnitt. 
Diverſe Sorten Braten. 
Specialität: Jauerſche, Frankfurter, Wiener 
und Knoblauchwurſt. 


ee eee 
Fabrikate von A. L. MOHR 


Altona-Bahrenfeld. 


Mohr’sche Mohren-Kaffee Mohren-Cacao 


Ma rgar ine arantirt rein und i 
n 
besitzt nach Gutachten ne 6 


erster deutscher Che- 
miker denselben Nähr- 
werth u. Geschmack 
wie gute Naturbutter 
und ist als billiger und 
vollständiger Ersatz für 
feine Butter zu empfeh- 
len, sowohl zum Auf- 
streichen auf Brod, als 
z. allen Küchenzwecken. 
Wegen der vielen 
Nachahmungen mei- 
ner Marken verlange 
man ausdrücklich: 
„Mohr’sche 
Margarine“. 


Ueberallkäu 


einer. Mischung von fei- 
nem Bohnen-Kaffee mit 
besten Kaffee - Ersatz- 
mitteln, ist wohl- 
schmeckender und be- 
deutend kräftiger als 
reiner Bohnen Kaffee 
mittlerer Qualität und 
giebt dem Kaffee. ein 
volles Aroma und eine 
vorzügliche goldbraune 
Farbe. 


Ptund 60 Pfg. 


Geschmack, Nährwerth 
u. Aroma gleichwerthig 
mit den theuersten 
Deutschen u. Holländ- 
ischen Cacao-Sorten. 
Von Mohren - Cacao 
werden nicht, wie bei 
der Konkurrenzwaare, 
verschiedene Quali- 
täten, sondern nur eine 
feinste Qualität 


„Mohren-Cacao“ 


fabricirt zum Preise von 


Pfund M. 1.40. 


flich! 


ne 
En Siegel m 


I. 3 offerirt franko Ufer hier zu . 
Tagespreise 


Gustav Ehrlich. 
Unübertroffen 


BER oe Qualität! 
Köſtliches Aroma! 
a Koh Cigarre 
10 Stück 60 3 
Cajetan Hoppe 
5. Friedrich Wilhelm⸗Platz 5. 


Petroleum 


Bu a Ltr. 16 Big. U 
Adolf Kuhn, Fier. 31. 


Apfelmarmelade 


m. Orangen 
vorzüglich im Geſchmack TE 
per Pfund 40 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 


Lacke, Fi Pinſel 


irniſſe 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man Den 1 ter ualitaͤt EB 
(Wieerserfäufen ‚ai Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Heringe 


8 u. 10 Stück für 10 Me 
empfiehlt 


Robert v. Riesen. g- 


A. Danielowski, 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colonia lwaaren 
und Weinhandlung, Alter Markt. 


Destillation. Ein Factor 


inlitnt: R d C 5 ü 5 
Soeclalliät. döchter Verschnitt. en er en 


BR NT 1 du 


„Helical Premier“ 


ſowie 118 nur beſtbewährte Marten empfehlen zu biligſten Preſen 


Saage && Riekeles, 


Alter Markt 39. 
Unterricht gratis. l 
Daſelbſt ſind mehrere gebrauchte Räder äußerſt preiswerth zu Fernen 


Plakat Fahrplan Sommer 1897. 


Inſerate für die noch zu vergebenden Felder der 
Anfang Mai erſcheinenden Sommer⸗Ausgabe unſeres 


Plakat⸗Fahrplanes 
werden umgehend erbeten. 
Größe und Preis der Felder wie bisher. 
Ergebenſt 
Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


T LER Lo 
Geſchäfts⸗Berlegung. 


Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nachricht, 
＋ Da ich vom 1. April mein Möbel: Sarg: u. Leichenbeſtattungs⸗ 
T Japtitut nach dem Hauſe Brückſtr. 29 verlegt habe. Durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit bin ich nun in der Lage, dem Publikum in jeder Weile 
entgenkommen zu können. Prompte Bedienung, reelle Waare, billige Preiſe 


ſollen ſtets die Zufriedenheit aller ſein. 
Särge 


in Metall und Holz, von den“ 
einfachſten bis zu den eleganteſten, 
mit innerer und äußerer Aus⸗ 
ſtattung in neueſten Muſtern halte 

= ſtets auf Lager. 

Indem ich um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


E Herrmann, 
Tiſchlermeiſter, 3 29. 


Während meiner diesjährigen acht- 
wöchigen militärischen Uebung vom 21. 
April bis 20. Juni werde ich durch einen 
Assistenten vertreten; ausserdem wird 
mein Bruder aus Danzig persönlich jeden 
Sonntag und Mittwoch in meiner hiesigen 
Praxis zu consultiren sein. 


Leo Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. 


Frühſtü üdsftube | 
Gustav Herrmann Preuss, 


Geiststr. 29, 
ei. täglich: 
| oe Maitrank ’ ½1 Ltr. 45 3 


Feinen Mosel 
Ges. Apfelwein 
Apfelwein 


Ein gebr. hohes nußb. e mit 
wundervollem Ton und vorzüglichſter 
Spielart. bill. Inn. Mühlendamm 32. 


Br Pirtenjungen ee ſich 
melden. 
are or 11, 


Koliwer’s Reſtauraut, 


Junkerſtraße 24—25. 
Volſtändig renovirt. EEE 
Ausſchank 


hiefiger und fremder Biere, 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Weine. 
ͤañm Bedienung neu. 


Vorleserin 


in Deutſch (Mundarten), evtl. auch fran⸗ 
zöſiſch, hat noch einige Stunden des 
Tages frei. Nachfragen erbeten unter 
G. 92 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. 


Lehrlinge 


gegen hohe Koſtgeldentſchädigung können 


eintreten. 
Zillgitt & Lemke, 
Metallwaarenfabrik. 


Ein Friedrich, 


am liebſten von außerhalb und ein 
Lehrling, von braven Eltern, ſucht ſofort 
A. Preuschoff, 

Königsbergerſtraße 19 und „Alte Börſe“. 
Ein. j. Mädchen, das in der Land⸗ 

wirthſchaft behilflich ſein will, kann 
ſich melden Sonnabend von 8—11 Uhr. 
Petriſtr. 3, I. D Daſelbſt finden 
2 junge Mädchen gute Schlafſtelle. 


|" Zu 
. Lehrlinge & 
eg W N bei 
A. Goltz, Herrenſtraße 10, 
Schmiedemeiſter. 


Lehrlinge 
können ſich melden. 
Augustin Riebe, Goldarbeiter, 
Alter Markt 53. 


1 Lehrling 


A. ng Schloſſermeiſter, 
Burgſtraße 27. 


Einen Lehrling, 
der Luſt hat, die Glaſerei und dos 
Bildereinrahmen gründlich zu erlernen, 
ſucht gegen Koſtgeld 

„ Momber, Waſſerſtraße #7: 


Lehrlinge u Leere 


und Dreherei 
können ſich melden. 


Julius Hall, Sturmſtraße, 
Schloſſerei mit elektr. Kraftbetrieb. 


Lehrlinge ir.” 


melden. 
E. Lehmann, Tiſchlermeiſter, 
Spieringſtraße 9. 


Ein Lehrling 
für meine Brod-, Kuchen⸗ u. Feinbäckerei 
kann gleich oder ſpäter eintreten. 
J. Krupke, Bäckermeiſter, 
Königsbergerſtraße 5. 


Malerlehrling von ſofort oder 


ſpäter ns an 
Thielhein, Mühlenſtr. 2 


En Lehrling == 25 
ſucht J. Staesz jun., 
Königs bergerſtraße. 
Eine geübte Schneiderin findet 
dauernde Beſchäß guns 
Neuſt. Wallſtr. 14. 


Dr, 
K Penſion 


r 2 0 2 Gymnaſiaſten von 10 u. 15 N 
ren geſucht. Offerten ſind au Be 


2 anftändige junge gutes 70015 


Leute finden 
Lange Hinterſtraße 27. 


Laden nebſt Wohnung 


und allem Zubehör, zu jedem Geſchäft 
paſſend, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Lange Hinterſtraße 12. 


Fein möblirte 
Parterre⸗Zimmer 


einzeln auch zuſammenhängend, ſind von 
ſofort zu haben Neuſt. Wallſtr. 2. 


Bauſtellen 
zu verkaufen Bahnhoffſtraße 1. 


Benno Den us 


Neclif. 


Golonialwaaren-, 
Ds Delicatessen-, 
Südfrucht- u. 
Wein-Randlung. 


Hierzu eine Beilage. 


26 —— — 


preuß 


Elbing, den 22. April 1897. uren | Nr. 93. 


Handlungsweiſe deſſelben ein Jagdvergehen nicht 
erblickte, ja, nicht einmal eine Uebertretung, da der 
Fuchs kein jagdbares Thier ſei, die Kriterien der 
diesbezüglichen Geſetzesparagraphen alſo nicht zuträfen. 
Die Koſten des Verfahrens wurden der Staatskaſſe 
zur Laſt gelegt. 0 

Eine Verjährung des Anſpruchs auf Invaliden⸗ 
oder Altersrente tritt nach einer bemerkenswerthen 
Entſcheidung des Reichsberſicherungsamtes bicht ein, 
well eine keichsgeſetzliche Beſtimmung hierüber über⸗ 
haupt nicht vorhanden tft. 
Für Geflügelzüchter intereſſant wird ein Vor⸗ 
kommmis fein, das ſich in einer Wlrthſchaft in Parlack 
ereignet hat. Eine Gans legte ein ſehr großes Ei, 
welches in der Annahme, es ſei ein zweldotteriges, 
auf eimem Ende geöffnet wurde. Jedoch erwies ſich 
die Annahme als unrichtig; das El war ein ein⸗ 
dotteriges, in demſelben fand ſich aber noch ein gut 
ausgebildetes und zu Zuchtzwecken geelanetes Ei 
ſchwimmend vor. Die äußere Schale iſt zum größten 
Teil erhalten geblieben. 
Theologie Studirende und Kandidaten, 
welche ſich den kheologiſchen Prüfungen beim Weſt⸗ 
preußiſchen Conſiſtorilum im nächſten Termin unter⸗ 
ziehen wollen, haben ihre Meldungen bis ſpäteſtens 
zum 10 Maſ einzureichen. Das Conſiſtorlum macht 
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die bereſts 
pro licentia concionandi geprükten Kandidaten anzu⸗ 
zeigen haben, auf welchem Schullehrer⸗Seminor fie 
den vorgeſchriebenen ſechswöchigen Kurſus durchge⸗ 
macht haben. g \ 


Briefkaſten der Redaktion. 


des Hauptverfahreng bezablt hatte. Die Eröffnung und der Türkei berrſchte an der hiefigen Gefreidebörfe 


des Land ; : I 1 
gericht —— ee worden, das Oberlandes⸗ plötzlich um 9 Mk. in die Höhe. Beruhigende Nach⸗ 


t 5 11 f 
ee ee beantragte die Verurthellung des An: | Börſenſchluß wieder eine weſentliche Abſchwächung 


f 

G. Oſterode, 20. April. Herr Tundtkte hierſelbſt 
hat ſeine Aan en priv. Apotheke an Herrn Apotheker 
Auguſt König aus Lingenau, Kreis Heiligenbel, ver⸗ 
kauft. — Hier hat ſich ein Werkſtättenverein gebildet. 
Mitglied des Vereins kann jeder unbeſcholtene Arbeiter 
und Handwerker der Kgl. Eiſenbahnwerkſtatt Oſterode 
werden. — Am hieſigen Gymnaſium haben zu Oſtern 
20 Schüler das Zeugniß zum einjährig⸗freiwilligen 
Milltärdlenſt erhalten. 


24. April zu verkünden. 
* Auf der Grube Göttelborn b eee n ee eee e 


verletzt. 
„Lieb ; } Sonntag gemeldete Verhaftung auf Requiſition des 
in Da 8 Ein ſchweres Verbrechen it 


Schloſſer Schwabe auf der Altſtadt verübt worden. 


Lokale Nachrichten. 
„ TTIHER | Elbing, 21. April 1897. 

Muihmaßliche Witterung ür Donnerfing; den 
22. April: elſt heiter bei Wolkenzug, normale 
Temperatur. Auffriſchender Wind. \ wer 
Marienburger Schloß. Der Verein zur Herr 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg hat 
wiederum eine Anzahl werthvoller Medatllen und 
Münzen angekauft, die demnüchſt den nuntsmatiſchen 
Sammlungen des Maxlenburger Hochmeiſterſchloſſes 
überwieſen werden ſollen. Es befinden ſich darunter 
u. A. eine größere Anzahl Bracteaten, ſowie eine 
ſogenannte Abendmahlsmünze, dann eine größere An⸗ 
zahl ſilberner und goldener Denkmünzen aus der Fett 

rledrich Wilhelms I. bis Friedrich Wilhelms III; 
dom Großen Kurfürſten locale Münzen von Danzig 
und Elbing aus dem 17. Jahrhundert, verſchledene 
Medaillen für gute gewerbliche Leiſtungen (darunter 
die große preußiſche Bergwerksmedallle über die Zelt 
von 1806—1818). Bemerkenswerth find ferner 
Münzen auf König Guſtav Adolf, gelegentlich des 
dreißigjährigen Krieges geprägt. 

Eine alle Jäger intereſſirende Strafſache 
kam am letzten Sonnabend vor das Forum der 
Königsberger Strafkammer. Es handelte ſich nämlich 
um die Frage: „Iſt der Fuchs ein jagdbares Thier?“ 
Angeklagt war der Gulsbeſitzer“ Friedrich, R. aus 
Bürgersdorf. Seine Schuld follte darin beſtehen, 
daß er eines Tages — diesmal aber ohne Jagd⸗ 
gewehr, nur von einem Hunde begleitet — die 
Grenzen ſeines Terralns überschritten und auf fremdem 
Jagdgebiet der Spur des von ihm vexfolgten Wildes | 
nachgejagt ſel. Hierbel wurde der Beſitzer von einem 


zog plötzlich] mäßigkeiten gehabt und desbalb die Verhaftung dere 


Frau W. Bereits erledigt. Warum entſchuldigen 
Sie ſich, Sie ſeien „nur eine Arbeiterfrau 
aus dem Bauernſtand“? Warum dies 
„nur“? Glauben Sie, daß wir einen Unterſchied 
nach „Ständen“ machen? Auch wir gehören, und 
darauf ſind wir wie alle vernünftigen Menſchen ſtolz, 
der dienenden Klaſſe an, denn wir ſuchen dem Ge⸗ 
meinwohl zu dienen. Wir find viel zu welterfahren, 
als das wir uns erſt Glacee⸗Handſchuhe anziehen 
ſollten, wenn wir mit einem weniger vom Glück be⸗ 
günſtigten Menſchen ſprechen. 


7 Meter Sommerstoff 
für M. 1.95 Pfg. 


Meter soliden Stoff 
zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfg. 

6 Meter Alpaka 

zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg. 

sowie allerneueste Bisson, Sable, Natte, 

Pointille, Beige, schwarze und weisse 


wollte, willigte Schwabe ſchließlich ein und 
nalen hob die] Unger von bier und der Steinſeßer F. Wenzel aus 
ſcheint ihm labeſen er ee lee feiner Braut] Marlenau zu ſein. Dieſelben überfielen am vergange⸗ 


er ergab ſich häufiger dem Trunke und ſuchte ſeine 


ſpäter gab er an, daß er ſeine Gellebt auge landen; kenterte etwa 100 Meier von Wiechertsunb. Ein] Angeklag en nlederſchoß, dann aber Strafanzeige gegen Gesellschafts- und Waschstoffe eto. etc. 
tödten, ſosber i nur einen „Denkzettel“ mite ae Ann eee ede Mauer w e nne in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 


Sig e e 
* a g icht in Mehlauken zu elner e 0 N 
ftrafe bon 30 Mark wege ders *** d 3 
Muster auf Verlangen franco. 
I Modebilder gratis. 
Versandthaus: "OETTINGER & Co., 
Frankfurt a. M. u 7 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von 
M. 1.95 Pfg. an per Meter. 
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Aus den Provinzen. Unglück. Zwei Segelboote, beſetzt von Soldaten, 

0. Aus dem Frei machten eine Fahrt nach Pillauken. Herr Steueramts⸗ 

eule früh berſucht rel Danziger Niederung, Aſſiſtent Freudenhammer aus Oſterode kreuzte eben. 
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i 8 aß don den Mannſchaften beſetzten kleineren vertauſcht 

Beſtimmungen getroffen batte, in ziemlich ſtark ange- werden ſollte. Se Sie wollten jedoch 0 


Großſtadtlu t „Wie, Kind, Du haſt den Herrn Aſſeſſor ſchon | „Fräulein Lilly Hellmer, ich muß Sie bitten, mit ſcheinhar erzürntem Geficht näher. ar 
Drigin al⸗Novelle Bir A. 2 a Ihre Kugeln heute auf einen anderen abzuſchießen!“]“ „Was? ref er. „Iſt mein Haus eine Bühne, 


Nachdruck verboten. 


ände;] Lill 
in den Niſchen ſah man kleine Bron let A ie Abw 

auch einen ſchönen, weiblichen Kopf 1 elner Be e RI ale e 
Und dieſe angenehme Beleuchtung, dieſes unge⸗ 


ſehr ſich Heinrich über dieſe di ärgerte. rechtigkeit unter uns haben, erſuche ich denselben, zu 
78 Sichgehenlaſſen in dem Arrangement zu: 


leicht Fritz erhob ſich, machte die ärmelaufſtreifende 
Thee Ein ae beieinander ſaßen, plaudernd, nehmen, Herr Aſſeſſor Breuer. Viel eher aber vor talartragenden Richter und ſagte mit 


abg re Mann 1 eben noch einmal geſchäftlich 
85 Kathi vorſtellen? Doch Si 5 meine a | 

on.“ e ch Sie 5 austritt“ | | 
n le Afeflor uns nicht in. den wei] den Getwiß — heute Nachmittag; Sie lagen hinter Der Gerichtete blinzelte das gefüllte Fläſchchen 
Tochter des Haufe hat, Mama!“ ſagte die älteſte 


ennen wir uns . ö g H 
Tagen, wo nn { Aupezgeßlichen! Sie beſchäftigten fih mehr mit dieſem zukünftigen 
ilitär ‚einer ][Oberpräſidenten; vielleicht wird er ſich ſogar zum 


nili Miniſter melden. Wir ſprachen heute Nachmittag], 


ſchon drüber, konnten aber zu keinem Entſchluß 
6% bie (Önugelten Che Damala mie en Sir ind TOnmen. _ Huperbem mar Miet ausgefähen.| 
„Wofür ich Ihnen heute noch meinen Immerhin verdankt mir mein Duzbruder, Prinz 
lichſten Dank jagen muß. Wer fenen Anbli herz⸗] Heinrich, den heutigen Abend; denn ich lötſte ihn 
ſäumt hat, hat viel verlocehtu AR rg ver. dum Lustgarten, damit er Stubten an dem Dom 
machen konnte, falls er Cultusminiſter werden 
8 ache 1 1 iſt alles!“ Be ı 
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sr Ki mt 1 K 1 ſor!“ ſagte mit einem 
Herr Aſſeſſor, nun weiß ich auch, warum Sie kallicen dagen uud rte eig uud den benen 


Ich proteſtiren?“ rief Heinrich entzückt über die 
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. um: rar] gute Laune, die in der Familie herrſchte⸗ „Me 
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ich wirklich dieſen hohen Lohn für meine kleine Th 
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„Da müſſen wir Alten rennen!“ rie Frau 


drückte Frau Dan eine Tuftigen Kuß auf. 
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N Jus n ae NO TE e ae 


12723 


— 


Kirchliche Anzeigen. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Freitag, den 23. April er.: 
Vorm. 9 Uhr: Kirchenviſitation und 

Confirmandenprüfung. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdienſt an den beiden letzten 
Tagen des Paſſahfeſtes: 

Donnerſtag, den 22., Abends 7 Uhr. 

Freitag, den 23., Abends 7¼ Uhr. 

Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24., 
Morgens, Beginn 8 ½ Uhr, Predigt 
(Sonnabend Seelenfeier) 9¼ Uhr. 


Auction des 
ſidtiſchen Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Ja⸗ 
nuar 1896 bis 30. Juni 1896 bei dem 
ſtädtiſchen Leihamte eingebracht find und 
verfallen, von Nr. 1 bis Nr. 5689 
werden gemäß der $ 17 und $ 18 des 
Reglements 


am 10. Mai 1897 


und an den folgenden Tagen in 
öffentlicher Auction verkauft werden, 
falls dieſelben bis zum 8. Mai 1897 
ſiub. eingelöſt oder prolongirt worden 
ind. 

Elbing, den 21. April 1897. 


Das Kuratorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Bekanntmachung. 


Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von 3 und ausnahmsweiſe 4 Jahren iſt 


in Elbing 
5 
hr ab, 


am 15. Nai . 
von Morgens 10°. 
ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Viehmarkte“ am Bahnhof abgehalten 
werden ſoll. 

Die erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und ſofort gegen 
Quittung baar bezahlt. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche 
nach den Landesgeſetzen den Kauf rück⸗ 
gängig machen, ſowie Krippenſetzer, ſind 
vom Verkäufer gegen Erſtattung des 
Kaufpreiſes und ſämmtlicher Koſten 
zurückzunehmen. 

Jedem verkauften Pferde iſt eine 
neue, ſtarke, rindlederne Treuſe mit 
ſtarkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter 
von Leder oder Hanf mit 2, mindeſtens 
2 Meter langen Stricken ohne beſondere 
Vergütung mitzugeben. 8 

Elbing, den 13. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Contag. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Mai d. J. ab werden im 
hieſigen Stadtkreiſe, in Ausführung des 
Geſetzes vom 7. April 1869, trigono⸗ 
metriſche Vermeſſungsarbeiten ausgeführt 
werden. Die mit dieſen Arbeiten beauf⸗ 
tragten Offiziere, Beamten, (Trigonometer 
und Hülfstrigonometer), werden ſich durch 
offene Ordres der Herren Miniſter des 
Innern und für die Landwirthſchaft aus⸗ 
weiſen, die als Hülfsarbeiter komman⸗ 
dirten Soldaten führen zu ihrer Be⸗ 
glaubigung Ausweiſe mit ſich, welche von 
dem Chef der Trigonometriſchen Abtheilung 
der Landes⸗Aufnahme durch Dienſtſtempel 
und Unterſchrift vollzogen find. 

Bei der Wichtigkeit der zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken geſetzlich angeordneten 
Arbeiten werden die betheiligten Grund⸗ 
beſitzer erſucht, dieſe Arbeiten nach Mög⸗ 
lichkeit zu unterſtützen und insbeſondere 
das Betreten ihrer Feldmarken den wie 
vorſtehend beglaubigten Perſonen auch 
ohne vorherige Anzeige zu geſtatten. 

Die betreffenden Trigonometer ſind 
angewieſen, jede Flurbeſchädigung nach 
billiger Uebereinkunft, alle Koſten für 
Fuhrwerk, Holz, Baumaterial, beſondere 
Hülfsleiſtungen, Arbeiter p. p., nach orts⸗ 
üblichen Preiſen baar zu bezahlen; 
dagegen haben dieſelben mit dem 
Ankauf der Bodenflächen, welche 
zum Schutze der Feſtlegungsſteine 
von den Grundbeſitzern an den Staat 
abzutreten find, Nichts zu ſchaffen. 
Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für 
den Staat erfolgt ſpäter im Verwaltungs⸗ 
wege; die Zahlung hierfür wird durch 
die Steuerkaſſen geleiſtet. 

Elbing, den 15. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Sekauntmachung 


Zur Verpachtung der Grasnutzung 
in den Gräben und auf den Böſchungen 
der im Marienburger Baubezirke belege⸗ 
nen Provinzial⸗Chauſſeen ſtehen folgende 
Termine an: 

1. Für die Strecke Berlin⸗Königsberg 
von Elbing bis Neukirch⸗Höhe (Station 
132,8 88) auf: 


Freitag, den 30. Npril cx., 
Vormittags 10 Ahr, 


im Gaſthauſe des Herrn Schaak zu 


Trunz. 
2. Für die Strecke Elbing⸗Oſterode 
von Elbing bis Güldenboden auf: 


Sonnabend, den 1. Mai cr., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Gaſthauſe zu Grunau⸗Hühe. 


3. Für die Strecke Berlin⸗Königsberg 
von Elbing bis Neukirch⸗ Niederung 
(Station 100,0) auf: 


Monkag, den 3. Mai cr., 
Vormittags 9 Ahr, 


im Gaſthauſe zu Schillingsbrücke. 


4. Für die Strecke Chriſtburg⸗Altfelde 


a. von Chriſtburg bis Budiſch 
(Station 91,0) auf: 


Donnerſtag, den 6. Mai cr., 
Vormittags 9% Ahr, 


im Gaſthauſe des Herrn Hippler 

zu Chriſtburg, 

b. von Budiſch (Station 91,0) bis 
zur Höhe'ſchen Thiene (Station 
96,2) auf: 


denſelben Tag, 
Nachmittags 2 Ahr, 


im Gaſthauſe zu Budiſch. 

5. Für die Strecke Marienwerder⸗ 
Marienburg bzw. Marienwerder⸗ 
Kleinkrug 


a. von Marienburg bis Brauns⸗ 
walde (Station 33,0) auf: 


Freitag, den 7. Mai ck., 
Vormittags 9. Ahr. 


im Gaſthauſe zu Braunswalde, 
b. von Braunswalde (Station 33,0) 
bis Kgl. Neudorf (Station 16,0) 


5 denfelben Tag, 
Mittag 12 Ahr, 


im Deutſchen Hauſe zu Stuhm, 
c. von Kgl. Neudorf (Station 16,0) 
bis Worienwetber bezw. von 
Marienwerder bis Kurzebrack 


5 denſelben Tag, 
Nachmittags 3% Ahr, 


im Gaſthauſe des Herrn Gravert 
zu Mareeſe. 

6. Für die Strecke Berlin⸗Königsberg 
bezw. Chriſtburg⸗Altfelde von 
Neukirch ⸗ Niederung (Station 
100,0) bis Marienburg bezw. von 
der Höhe'ſchen Thiene (Station 
96,2 bis Altfelde auf: 


Sonnabend, den 8. Mai cr. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Gaſthauſe des Herrn Kreuz- 
berger zu Altfelde. 


7. Für die Strecke Berlin⸗Königsberg 
von Ließau bis Marienburg auf: 


denſelben Tag, 
Nachmittags 3 Khr, 


im Gaſthauſe zu Gnojau. 

Die Bedingungen werden in den Ter⸗ 
minen bekannt gemacht werden. 

Elbing, den 19. April 1897. 


Der Prauingiel-Banmeiker, 


rewke. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Freitag, den 23. d. Mts., 
Vorm. 9 Ahr, 


werde ich bei dem Kaufmann Johannes 

Laws in Tolkemit im Wege der 

Zwangsvollſtreckung: 
1 Rolle Zinkblech. 12 Ofen 
thüren, 1 Parth. Sielenſtränge, 
led. Peitſchen, Peitſchenſtöcke, 
Bürften, Holzpantoffeln, Halfter, 
Ketten, 1 Repoſitorium mit 
Schubladen, 1 Blitzlampe, 1 Bal⸗ 
ken⸗ und 1 Brückenwaage nebft 
Gewichte, 1 Parth. Hufeiſen, 
Senfen, Spaten, Forken, meſſ. 
Glocken, Schlöſſer, Nägel, 
Schrauben, Sägen, ea. 200 Pack 
Cichorien, 2 gr. Fäſſer, drei 
Schleifſteine, ea. 67 Buchſen 
und Stöpfel, 1 Dezimalwaage, 
1 Haufen Schmiedekohlen, 
35 Paar Schlittſchuhe, 2 Re⸗ 
volver, 1 Parthie Muttern, 
Baubeſchlag, gr. Tiegel u. v. a. 
Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 
Elbing, den 20. April 1897. 


Scheessel 
Gerichtsvollzieher. 


Reise- m Platz- 


Inspector - Posten 


einer ersten Kinder versicherung 
unter vorzüglichen Conditionen 


Zu vergeben. 


Qualifizierten, soliden Bewerbern — 
auch Anfängern, inactiven Offizieren, 
Beamten, tüchtigen Agenten ete. — 
bietet sich beste Gelegenheit zu an- 
genehmer lucrativer Lebensstellung. 
Gefällige Offerten unter 20 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin SW. 


ohn ordentlicher Eltern, der die 

S Klempnerei gründlich erlernen will, 

ſucht C. Kircher, Klempnermſtr., 
Kl. Wunderbergſtr. 14a. 


Trockene Malerfarben, 
Firnisse, Lacke 
empfiehlt die 


® 

Zurbenhandlung 3 
RichardWiebe,® 
® Heilige Geiſtſtraße 34. 
2299923999859 


Biere-Nflerie! 


Englisch Brunner Bock-, 

Lager- u. Böhmisch Tafel-, 

Königsberger, Braunsber- 

ger, Weissbier, Grätzer, 
echten und deutschen 
Porter, Culmbacher, 

Löwenbräu, Pschorr, 

unbier 


Bra 
empfiehlt alles in täglich friſchem Abzug 


zu billigſtem Preiſe frei in jedes Haus. 


A. Preuschoff, 


Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Börfe“. 


Krenzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construotion mit 
baster Repe- 
titions-Me- 


Unterrichts- und 


Uebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Harzkäſe, 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte & 3,30 
rei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 
G. C. Luther, Quedlinburg a. 9. 


Der echte beſte doppelte 


Steinhäger 


(Marke König) 
zu haben in Elbing bei 


J. M. Ehlert. 


Generaldepot: Wilh. Dittrich, 
i. Th. 


Suhl i. 


Kartoffeln und Rüben ſind zu 
verkaufen Neuegutſtr. Nr. 28. 


dann mit mir geſchehen wäre!“ 

„Die Kaiſer⸗Franzer hätten ſich mit gefälltem 
Bajonett vor Ihnen aufſtellen können, Fräulein 
Hellmer, ich hätte Sie doch gerettet!“ 

Dies ſagte Heinrich leiſer: das junge Mädchen 
mochte etwas Beſonders herausgehört haben, denn 
ihn traf ein ernſterer Blick, in dem eine kleine 
Frage lag. 

„Sie müſſen mir nachher bei Tiſche erzählen, 
wie Sie die einſamen Tage da oben an der Grenze 
des deutſchen Reiches verbringen!“ bat ſie ablenkend. 
„Ich ſtelle mir das ſchrecklich vor, laſſe mich aber 
gern belehren. Ich bin eine eingefleiſchte Berlinerin 
und kann mich nirgend anders wohl fühlen, als zu 
Hauſe. Wenn wir Reiſen in Bäder machten, ich 
ſegnete immer den Tag, wo wir wieder hier auf 
dem Bahnhofe ankamen. Und wenn die Schaffner 
riefen: „Berlin!“ dann hätte ich jedesmal aufjubeln 
mögen: „Berlin — du mein ſchönes Berlin — ich 
habe dich wieder — ich bin zu Hauſe!“ 

Heinrich ſaß ſchweigend, die blitzenden Augen, 
die belebten Mienen des jungen Mädchens betrach⸗ 
tend. — Alſo dann würde fie auch gewiß nicht 
einem Manne folgen, der ſie in ein fremdes Land 
führen mußte. Das war ſchade. 

„Und bei dieſer Vorliebe für Berlin bleibt für 
die Provinz nur die Langweiligkeit übrig!“ ſagte er 
plötzlich laut. 

Lilly lächelte, während er ihr ſchon den Arm 
bot. Sie waren aufgeſtanden. Des Mädchens 
ſchlanke Geſtalt imponirte ihm. Hinter ihrer etwas 
hohen Stirn ſchienen jetzt neckiſche Gedanken 
herumzutollen, denn um ihre Mundwinkel zuckte es 
übermüthig. 

„Da meinen Sie doch gewiß die Damen der 
Provinz, Herr Aſſeſſor, das ſtarke Geſchlecht — das 
ſogenannte ſtarke — iſt ſicher ausgenommen?“ 

Heinrich proteſtirte. 

„Keinesfalls! Auch die Männer verſinken da in 
ſich ſelbſt.“ 

„Nun!“ lächelte Lilly, „da braucht man garnicht 
ſo weit zu gehen. Wir haben rund um Berlin 
und auch im Leibe des Ungeheuers ſo manchen 
Verſunkenen. Dies ſind ſozuſagen Provinziale des 
Witzes, der Schlagfertigkeit. Der 1 
Reſt jedes Menſchen iſt entſchieden nicht von den 
Straßen und Plätzen oder Wald und Flur ab⸗ 
hängig. Er iſt frei, iſt ein Geſchenk oder eine 
Laſt, die man mit ſich herumtragen muß, fein 
ganzes Leben. Sehen Sie einmal den Onkel 
Sanitätsrath da drüben an. Der wird erſt bei der 
dritten Flaſche munter. Dabei eine Kernnatur, 
ein vorzüglicher Arzt, eine goldreine Seele. Aber 
bloß nichts merken laſſen! Die Leute halten ihn 
für brummig; wir wiſſen durch den Verkehr vieler 
Jahre, daß auch ein ſtiller Junggeſelle manchmal 
einen Tugendpreis erhalten ſollte.“ 

„Alſo Sie nehmen die Provinzialen in Schutz, 


Gnädigſte? Leben Sie einmal jahrelang da hinten 
— — das ändert den Charakter. Ueberhaupt iſt 
der Charakter, meiner Anſicht nach, ſehr beſtimmbar 
durch die Umgebung. In Berlin zum Beiſpiel war 
5 ein Kopfhänger und ſtudirte wie beſeſſen. 
raußen, außerhalb meines Stübchens im vierten 
Stock in der Lindenſtraße, mochten die Wellen der 
Großſtadt noch ſo viele Perlen oder Muſcheln aus⸗ 
werfen, ich blieb in meiner Klauſe.“ i 

„Als Einſiedlerkrebs!“ lacht ſie auf. „Gewiß, 
da wollten Sie etwas erreichen, ſich für ſpäter den 
Rücken decken. Aber der Wunſch, zum Mindeſten 
Perlen zu finden, war doch in Ihrem Herzen?“ 

„Gewiß, Fräulein Hellmer. Aber er war recht 
klein, wenn er mich ſitzen ließ und büffeln, während 
muntere Naturen, wie mein Freund Falſtaff da 
drüben, ihr Leben genoſſen.“ 

„Und nun?“ fragte Lilly forſchend, während ſie 
am Arme ihres Herrn durch die ſchönen, ge⸗ 
ſchmückten Räume ſchritt, alle erfüllt von einer 
ſanften Helle, keine Muſterausſtellung eines Tape⸗ 
zierers darſtellend, ſondern etwas, das den beſon⸗ 
deren Charakter der Bewohner verräth. 

Heinrich ſah ſeine Dame überraſcht an. Das 
hieß geradezu fragen. 

„Nun?“ wiederholte er. „Nun thue ich ein⸗ 
mal den trockenen Dienſt ab und reparire meinen 
ſtockfleckigen, inneren Menſchen!“ 

„Ich meine!“ ſagte ſie behutſam, „Sie kommen 
mit dem Bewußtſein eines fortgelaufenen Hun⸗ 
des —,“ ſie lachte reizend auf und unterbrach ſich: 
„Der Vergleich iſt nicht ſchön; da müſſen Sie der 
ſprichwörtlichen Schnoddrigkeit des Berliners ſchon 
etwas zu Gute halten!“ 

„O, nur zu!“ rief Heinrich beluſtigt und ge⸗ 
ſpannt. 

„Stehenbleiben iſt verboten, laut Polizei⸗Regle⸗ 
ment!“ krähte der alte Cognac⸗ und Kußdieb hinter 
ihnen, der ſoeben eine alte, ewig lächelnde Dame 
bereinführte. 

Die jungen Leute machten dem älteren Paare 
eine tiefe Verbeugung und ließen es vorüber. Der 
alte Herr drehte ſich um. 

„Herr Aſſeſſor! man ſoll nicht zwiſchen Thür 
und Angel ſtehen bleiben. Friſch! erobern Sie ſich 
einen warmen Platz!“ 

Der neckiſche Blick, den er dabei auf Lilly 
warf, jagte dieſer ein Erröthen über die Wangen. 
Sie drohte dem Flauſenmacher und trat mit dem 
Aſſeſſor an den kleinen, ſehr geſchmackvoll arran⸗ 
girten Eßtiſch. 

Ja, geſchmackvoll und doch ohne Zwang war im 
Hauſe Hellmer alles. Da ſaßen Braut und 
Bräutigam wahrhaftig nebeneinander, nicht durch 
alberne Geſellſchaftsregeln über den Tiſch weg ge 
trennt. Da hatte ſogar der Herr des Hauſes ſeine 
eigene Frau zu Tiſche geführt, allerdings — wie 
er ſagte — um den Räuber ſeines Friedens nicht 


Ausſicht auf eine zweite Karaffe Cognac zu geben.] und eines Tages küßte er mich ſogar!“ 


Und der gute Falſtaff tröſtete ſich über fein ge⸗ 
wöhnliches Pech, eine ältere, verheirathete Dame zu 
Tiſche führen zu müſſen, dadurch, daß er die 
Menukarte mit wahrem Biereifer ſtudirte. Dabei 
glänzte ſein dickes Geſicht wie von dem Wieder⸗ 
ſchein eines beſonders pikanten Arrangements. Auf 
ſehr gutem Fuße ſtand er mit dem jungen Mäd⸗ 
chen, welches die Bedienung ausführte. Er nickte 
ihr offen zu, fragte, wie es ihrem Bräutigam gehe, 
wann ſie Hochzeit mache. 

„ hatte dieſes kleine Geſpräch mit an⸗ 
gehört. 

„Sieh einer den Falſtaff!“ ſagte er ein klein 
wenig ſpöttiſch, „er iſt doch überall zu Haufe!“ 

Lilly nickte. „Er iſt ein guter Menſch und vor⸗ 
züglicher Geſellſchafter. Er ſcherzt manchmal ſehr 
übermüthig, nicht bloß mit der Minna. Uebrigens 
wundern Sie ſich nicht, daß wir keinen Diener 
haben, der bei Tiſche aufwartet?“ 

„Ein klein wenig, Fräulein Hellmer. Aber ich 
verſtehe ſchon warum. So ein hübſches, ſauber 
und hell gekleidetes Mädchen ſtimmt unſere Nerven 
weit behaglicher, als die ſchwarzbewamſten Lohn⸗ 
diener, die immer mit einer Miene ſerviren, als 
wollten ſie ſagen: „Gott, dies habe ich alles ſchon 
viel feiner geiehen!“ 

Sehr richtig, Herr Aſſeſſor. Aber es kommt 
noch etwas anderes hinzu. Papa iſt nicht 
„grapſchig“, er gönnt den Leuten auch ihr Recht. 
Aber wenn ſie die beſten Weine allein trinken und 
das, was ſie nicht mögen, auf den Tiſch ſtellen, da 
fühlt er ſich doch zu ſehr bevormundet. Und als 
wir einmal einen feſt engagirten Diener hielten, 
war erſt recht das Reichstagsgebäude ſchön!“ 

Heinrich ſtutzt. „Was heißt das?“ fragt er 
lächelnd. 

„O, das hat ſich hier bei uns eingebürgert. 
Wie man früher ſagte: „Der Teufel iſt los!“ fo 
ſagen wir für den Grad der äußerſten Verwirrung: 
„Das Reichstagsgebäude iſt ſchön!“ 

Er lachte herzlich. f 

„Ich habe es nur flüchtig betrachtet, heute Nach⸗ 
mittag, und noch dazu unter luſtigen Geſellen, die 
für die Kunſt kein Verſtändniß haben und: „Vor⸗ 
über! riefen. Aber ich fand es doch ſchön — im⸗ 
poſant zum mindeſten.“ 

„Und ob!“ rief ſie mit blitzenden Augen. „Ge⸗ 
ſchmacksſachen ſollten überhaupt ſehr vorſichtig in 
eine ſo grelle Beleuchtung gerückt werden. wie es 
mit den Palaſt geſchehen iſt. Aber laſſen Sie ſich 
nun erſt den Grund ſagen, warum wir von dem 
Diener abkamen. Ich war erſt vierzehn Jahre alt, 
Kathi ſechzehn. Alſo eigentlich wenig Grund vor⸗ 
handen, uns mit Blicken zu verſchlingen. Das that 
der Schlingel und ſchrieb uns ſogar kleine Liebes⸗ 
briefe — Orthographie war beachtenswerthe Neue⸗ 
rung — ſteckte ſie in die Taſchen unſerer Kleider, 


Heinrich war verblüfft. 

„Um Gotteswillen, was haben Sie da mit dem 
Kerl gemacht!“ 

„Ich wiſchte mir den Mund ab und ſagte es 
Papa. Der wiſchte ihm den Mund ab und er 
tagte es keinem Menſchen. Vormittags hatte ich 
meinen erſten Kuß bekommen und Nachmittags er 
ſein letztes Salair. Seitdem giebt es weder Küſſe 
noch Diener in unſerem Hauſe!“ 

Die Wahrheit zu ſagen, der Aſſeſſor Leutemann 
betrachtete ſeine Nachbarin etwas betroffen, etwas 
frivol, etwas nachläſſig. Denn ihm ſchien dieſes 
lächelnde Geplauder ein wenig zu übermüthig. Er 
berechnete einfach nicht, daß ein junges Mädchen 
von hellem Kopf und Herzen einem Scherz nicht 
ausweicht, der im Grunde genommen garnichts 
Leichtfertiges an ſich hatte. Zumal, wenn man den 
ſchelmiſchen Ton bedachte, in welchem dieſe Worte 
geſagt wurden. 

Und ſo dachte ſich denn der junge Mann: die iſt 
leicht zu haben! Ein wenig Gefühl, ein wenig Un⸗ 
verfrorenheit — und ſie beißt an. Und das An⸗ 
beißen dachte er ſich ſchön, wenn er die reizenden 
Lippen der Lilly Hellmer betrachtete. 

Die Suppe war aufgetragen; ein alter, ſchwerer 
Wein in venetianiſchen Schalen wurde dazu kredenzt. 
Es beſtand in dieſer Sitte eine kleine Aufgabe: 
Eines der Gläſer war gezeichnet, der Empfänger 
mußte einen erſten Trinkſpruch thun. Dies wurde 
Heinrich von Lilly erklärt. 

„Hüten Sie ſich vor dieſem Glaſe, Herr Aſſeſſor!“ 

„Ja, aber wie ſoll ich das machen?“ 

„Am Rande iſt ein ganz feiner Sprung, der 
erſt bei genauer Beſichtigung des Glaſes erkannt 
wird. Es iſt Geſetz, daß der mit dieſem Trinkglas 
Beehrte einen Spruch ausbringt — wenn möglich 
in Reimen. Die brauchen nicht blank gehobelt zu 
ſein, einfache Knüttel genügen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Was von einer Redaktion alles verlangt 
wird, geht aus einem Schreiben hervor, das bei den 
„D. N. N.“ eingegangen iſt, und in ſeinem Wortlaut 
hier mitgetheilt ſein möge: 

„Geherter Redokzion. 


Mir hat er geſtole min Kalf eh kam giſtern in 


Stal kalf iſt ruter wul ehm hit verkupe gone un 
mi Stetiel köpe göne wenn fie mir das Det bring 
gew ich fif Didge ek het (folgt N me) in Neuſtat 


— 


0 


min ſehn left aug dad blat.“ — Vielleicht verdient 8 


ſich einer die „fit Didge“ und bringt dem Mann in 

„Neuſtat“ fein „Ralf“ wieder, damit er ſich „Stiel 

köpe göne“ kann. 85 

— unterſchied. Gaſt (dem ein winziges Kotelett 
ferbirt wurde): „Kellner, ich hab: doch ein Norclett 
und nicht einen dekotelettirten Knochen beſtellt! 


